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Hermann Molkenbuhr
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Sermann Jietentube
Das TTT7 Witglies des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, der frühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete

Hermann Molkenbuhe, iſt am Donnerstag früh im Alter von 77 Fahren plötzlich verſtorben
Am Dognerstagmorgen in der achten Stunde ſchloß

Mit ihm
Mitglied des Parteivorſtan-

en Sozialdemokratie aus dem Leben. Seit
t ermann Molkenbuhr ſeine jahrzehntelangen

rteierfahrungen in den Dienſt des Vorſtandes ſtellen.
billigte im Mai dem
t zu. Molkenbuhr blie

aber als Beiſitzer im Parteivorſtand. Noch am Abend vor
Sitzung des

Reichstag ein. 1891 wurde er in die Redaktion des „Ham-
bur ger Echo“ berufen, in der er blieb, bis er infolge
ſeiner Wahl in den Parteivorſtand nach Berlin überſiedelte.

Hermann Molkenbuhr verſchaffte ſich weit über die
Kreiſe der Partei hinaus großes Anſehen wegen ſeiner
ründlichen Kenntnis der Arbeiterſchutz- und Arbeiterver-
r geseſesgebung, die er ſich nicht zuletzt in zirider

tarbeit an den Geſetzen erworben hatte. Aber
auch das Handelsvertragsweſen und das Kartellweſen ge-örten zu ſeinem eigenſten Arbeitsgebiet. Molkenbuhr

tte ein beſonderes Gedächtnis e len. Mancher Kol-
ege ſah in ihm ein wandelndes ſtatiſtiſches Jahrbuch. Dem

Reichtsag gehörte Molkenbuhr mit kurzen Unterbrechungen
bis 1924 an. Nachdem er nach der Doppelwahl Bebels in

mburg und Straßburg von 1893 bis 1898 den erſten
en vertreten hatte, wurde er ſpäter im

rfel rmener und 1907 nach dem Tode Jgnaz Auers
im Wahlkreis GlauchauMeerane gewählt. Den Chemnitzer
Bezirk vertrat er dann in der ionalverſammlung und
im Reichstage der Republik.

Nehben der umfaſſenden Tätigkeit im Reichstage war er
ſeit 1907 in BerlinSchöneberg auch noch Stadtverordneter
und von 1915 ab unbeſoldeter Stadtrat. Seine Sachkunde
wurde auch hier allgemeine geſchätzt. Wie überhaupt der
liebenswürdige Menſch, der Molkenbuhr auch in ſchwerſter
Zeit der Not und des Kampfes immer blieb, keine Feinde,

be c v Je ehe tte. Molkenh rr als nte hat nun Molke r wirklich ſeine ganze Kreſt in den Semt des eke e

t. Aber er hat doch nebenbei Zeit gefunden, auf allen
ſtleriſchen Gebieten das Alte, überlieferte, kennen und

das Neue verſtehen zu lernen. Als er unter dem Sozia-
Aſtengeſer in Kellinghuſen wohnte, verkehrte er viel mit
Detlevvon Liliencron, der den proletariſchen Zi-
et r wegen ſeines tiefen Verſtändniſſes für

oethes We rk hochſchätzte. De Delegierten des Leipzigerrteitages wird die deſtrede des Muſikkenners au

dem Kunſtabend ſicher in Erinnerung haften geblieben ſein.

Halle (Sagle), Freitug, den 23. Dezember 1927
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Nun r Hermann Molkenbuhr von einem an Arbeit,
aber auch Erfolgen reichen Leben aus. Er hat ein halbes

hrhundert Parteientwicklung fördernd miterlebt. Keiner
onnte e beurteilen, wie er, welche Fortſchritte die

Partei in t t 50 Jahren gemacht hat. Weil er er
lebt hat, wie die Sozialdemokratiſche Partei alle Schwierig-
keiten überwindend nicht nur in Deutſchland, ſondern auch
draußen in der ganzen Welt unaufhörlich vorwärtsſchrei
tet, war er, als er die Augen für immer ſchloß, des endlichen Sieges des Sozialismus Er hat
ihn nicht mehr erlebt. Wir werden weiter kämpfen, bis

l. Die S.
Berlin, 23. Dezember. (Radiomeldung.)

n t r g. t rnationale hat an den Vorſtand der Sozialdemokratiſchen

das Ziel erreicht iſt, dem Hermann Molkenbuhrs gane un i d h u
Partei Telegramm gerichtet: „In der ganzen Jnternationale wird der Hingang des greiſen Worte der deut

uhr innigeBe Sozialdemokratie Hermann Molken
eilnahme erwecken. Durch ſeine reiche Erfahrung auf inter

nationalem Gebiet, vor allem auch durch ſeine genaue Kennr-
nis der Arbeiterbewegung in England hat er immer wieder

beigetragen, das Band internationaler Solidarität zu feſtigen.Sein Leben, das ganz dem Befreiungskampf der Arbeilerttaſe

ewidmet war, hat reiche Früchte getragen. Nicht nur für dieſbgialiſtiſche Bewegung Deutſchlands, ſondern aller Länder.“

l. Reichskanzicr Marx.
Reichskanzler Dr. Marx hat h Namen der Reichs

regierung zum Tode des eher aligen Abgeordneten Hermann
Molkenbuhr der Gattin ſowie dem Vorſtand der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Deutſchlands ſeine aufrichtige Teilnahme zum
Ausdruck gebracht.

Otto Braun kondoliert.
Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun hat

an die Frau des verſtorbenen Genoſſen Molkenbuhr
einen Brief gerichtet, in dem es heißt:

„Zum Ableben Jhres Mannes, der mir in jahrzehntelangerparledeneſſſcher Kameradſchaft und jahrelanger ſrennd ſchaſt
e h eeree im grteiworſland der Sozialdemokra-
i en Partei Deutſchlands lieb und wert geworden war, ſpreche
ich Jhnen meine wärmſte Anteilnahme aus. Deutſchland ver
liert in dem Verſtorbenen einen guten Menſchen und be-
deutenden Politiker, der für Volk und Vaterland
Wertvolles geleiſtet hat und ſich dadurch nicht nur die Liebe
und Verehrung ſeiner engeren Parteifreunde, ſondern auch die
Anerkennung und Hochſchätzung ſeiner politiſchen Gegner er-
worben hatte.“

Die Fahnen ſenken ſich.
Die heutige Berliner Morgenpreſſe ſowie die großen

Zeitungen im Reich würdigen den Toten als einen Mann
von größter Bedeutung für die ſozialpolitiſche EntwicklungDen ſchnds An ſeiner Bahre gibt es keinen Streit dar
über, daß Molkenbuhr eine vornehme, ſachliche Perſönlich-
keit war, die die Achtung aller anſtändigen Politiker genoß.
Man betont, daß er niemals den redneriſchen Erfolg ge-
ſucht, aber immer durch die Wucht ſeiner ſorgfältig gewähl-
ten Argumente überzeugend gewirkt habe.Für die allgemein menſchlichen und kulturellen Quali-

täten iſt charakteriſtiſch die Liebe und Ver
ehrung, mit der Detlev von Liliencron an ihm hing. Lilien-
cron ſah in dem geraden, ſchlichten, jeder Poſe abholden
und doch tie bedeutenden Molkenbuhr den Typ des
deutſchen Arbeiterrepräſentanten.

Vor dieſem Manne ſenkt die deutſche Republik und ihre
f(Dienerin, das Proletariat, heute die roten und ſchwarz-

rotgoldenen Fahnen.
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„Einen Hampelmann, gnädige Frau!“
„Rein, ich kaufe nichts. Man darf die herzloſen Eltern nicht ermutigen,

die ihr Kind bei dieſer Kälte auf die Straße ſtellen!“

Deutſchnationale Sorgen
und der preußiſche Innenminiſter

Die deutſchnationale preußiſche Landtagsfraktion
hat einen neuen Sport erfunden: ſie bombardiert
täglich das Miniſterium mit ſogenannten kleinen
Anfragen über alles Mögliche und noch etwas. Aus
der großen Zahl dieſer Anfragen und der ihnen er-
teilten Antworten ſeien zur Abwechſlung einmal

i herausgegriffen. Jn dem kleinen Orte Rauſcha
Oberlauſitz) beſteht ein ſogenannter Ehrenhain

Gemeindebeſitz. Stahlhelmleute wollten in
e Gedächtnishain für Kriegsgefallene Kränze

ſchwarzweißroten Schleifen nieder
n. Der Gemeindevorſteher hat ihnen zweck
gerweiſe eröffnet, daß er die Kranzniederlegung
eten müſſe, wenn die Kränze die Farben des

Kalſerreiches tragen. Dieſen Vorfall machten die
Deutſchnationalen zum Gegenſtand einer Anfrage an
den preu en Jnnen miniſter und be
tonten dabei, daß „jede Wiederholung dieſes Vor-

es die weiteſttragenden Folgen haben“ könne.
r Miniſter war durch dieſe Drohung aber keines-

wegs erſchüttert. Er teilte nur kühl und ſachlich
mit, der Ehrenfriedhof auf einem Grundſtück
der meinde Rauſcha liegt, daß die Gemeinde
dort alſo das Haus recht hat und auf Grund des
Eelbſtverwaltungsrechts befugt iſt, Bedingungen an
die Erlaubnis zur
knüpfen. Ganz ähnlich lag ein e in Köln,
über den gleichfalls deutſchnationale Landtagsabge-
ordnete ſich mokierten. Dort war einem Marine
verein verboten worden, an den in einem

ädtiſchen Gebäude aufgehängten Kutter des
heren Kreuzers „Köln“ einen Kranz niederzu

der gleichfalls ſchwarzweißrote Farben trug.
Auch hier v 7 der Miniſter kühl und ſachlich ant
worten, daß ihm nicht das Recht zuſtehe, Akte des
Selbſtverwaltungsrechtes der Städte zu
verhindern

Alfred Kerr.
Zu ſeinem 60. Geburtstag am

23. Dezember.
Von Dr Alfred Kleinberg.

Mit Alfred Kerr beginnt ein neues Kapitel
in der Geſchichte der Theater und darüber hin
aus der literariſchen Kritik: Der Kritiker iſt alles,
das beſprochene Werk nur Sprungbrett ſeiner
Kunſt. Es iſt der denkbar ſchärfſte Gegenſatz zur
Art des Finders äſthetiſcher Geſetze Leſſing,
vor allem zu kritiſieren, um das Weſen des künſt
leriſchen Schaffens und der einzelnen Kunſtarten
aus dem kritiſierten Werke abzuleiten. Kerrs
Ahnenſchaft beginnt bei der ſubjektiv charakteri
ſierenden Kritik der romantiſchen Brüder Schle
el und nochmals bei der Stimmungs- und

illetonkunſt Heine s. Das voll ausgebildete
„liberale“ Bürgertum war notwendig, damit dieſe
individuelle, nur durch ſich ſelbſt beſtimmte Kritik
ſich entwickle. Wie das Bürgertum aus Kämp-
fen und Grundſätzen in bequemen Beſitz, in Lip-
pendienſt an den Ideen und innere Zielloſigkeit
verfiel, ſo reihten ſich an den zornigen Propheten
Börne und den leidenſchaftlichen Bekenner
Kürnberger der profeſſorale Frenzel, der
bedächtig ironiſche Fontane, der anmutige
Former Speidel und der „blutige Oskar“
(Blumenthal). Jede Epoche hat, darf man
ſagen, den Kritiker hervorgebracht, den ſie ver
dient. Dem wilhelminiſchen Deutſchland entſprach
re Kerr in Weſen und Gehaben geradezu reſt-

Gewiß, er weiß und kann ſehr viel. Was er
bisweilen an menſchlichen und ſachlichen Erkennt
niſſen in die ſäuberlich numerierten kleinen Ka
pitelchen ſeiner Kritiken und Schilderungen hin
einpreßt, das funkelt nur ſo von Geiſt, Schlag-
kraft und Witz, und die kurzen Sätzchen, Fragen,
Ausrufe und Klammerausdrücke ſind oft fein und
unentrinnbar zugeſchliffen wie ein venezianiſches
Stilett. Aber jedes dieſer Sächelchen, auch das
beſtgelungene und graziöſeſte, ſtrömt zugleich
einen fatalen Geruch der Eitelkeit und Selbſt

iederlegung von Kränzen zu nen

Komödie.
Nhoebus Sranda! und Standeghaeren,

Berlin, 23. Dezember. (Radiomeldung.)
Das Reichskabinett hat ſich am Donnerstag ein

gehend mit dem Phoebus-Skandal beſchäf-
tigt, ohne daß man bisher an eine Veröffentlichung
des Ergebniſſes der h abgeſchloſſenen
Unterſuchung denkt. Angeblich iſt man jetzt aber
geneigt im Haushaltsausſchuß des Reichstags über
die Angelegenheit Bericht zu erſtatten.

Die Reichsregierung befaßte ſich am Donners
tag gleichzeitig mit der Standesherren-
frage. r „Lokalanzeiger“ weiß darüber
melden, daß die Reichsregierung die mit der
ſchen Regierung beſprochene Vorlage als Kabinetts
vorlage beim Reichsrat einbringen will. Dieſe Vor
lage iſt von ereehe abgelehnt worden.Die preußiſche ans beadidig vielmehr, mit
eigenen Vorſchlägen an den Reichsrat n
zutreten. Sollte die u der Reichsregierun
abgeändert werden, dann dem Reichstag eine
Doppelvorlage zugehen.

Offenſive Tſchiangkaiſcheks
Berlin, 28. Dezember. (Radiomeldung.)

ie O i 8Die a Tſhigangkealſgeks geger
ina r r serſolgen wieie Hinrichtungen dauern an.

Ausländiſche Arbeiter in i Nach einer
amtlichen Statiſtik ſind vom J. November 1926 bis
26. November 1927 im wen 78 677 ausländiſche
Arbeiter nach Frankreich eingewandert, wovon
47 716 in der Landwirtſchaft und 30 961 in Handel
und Jnduſtrie beſchäftigt werden. Andererſeits ſind
in dieſer Zeit 90 486 ausländiſche Arbeiter wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt. n en Anteilan dieſer Bewegung heben die el e und die

n Arbeiter.polniſ

gefälligkei. aus. Das wache Verantwortlichkeits
bewußtſein dieſes notwendige Gegengewicht aller

wickelt wie bei den meiſten Ma
miniſchen Aera. Die Unraſt und loſigkeit un
ſerer Bourgeoiſie, die Götterdämmerungsſtim
mung einer Klaſſe, die nichts mehr vor ſich ſieht,
hetzt auch Kerr atemlos vorwärts, von Eindruck
zu Eindruck, ſei es als Genießender, ſei es als
Weckender, von Mode zu Mode, von Senſation a.
Senſation. Das Ergebnis ſeiner fünf ungemein
geſcheiten Aufſatzbände „Die Welt im Dra
ma“ bleibt, daß Kerr ſchon an allen Polen der
Einſtellungsmöglichkeit geſtanden hat, bei Jndivi
dualismus und Kollektivismus, bei Naturalismus
und Romantik, bei ariſtokratiſcher Ausſchließlich
keit und brüderlicher Allverbundenheit, und daß
man ſchließlich den Glauben verliert, es ſei ihm
jemals auf irgend etwas anderes angekommen
als auf ſich ſelbſt.

Solange ſich dieſe hemmungsloſe Jchſucht an
literariſchen Gegenſtänden vollzieht, hat man im
merhin den beträchtlichen Gewinn, die letzten drei
ßig Jahre dichteriſcher Entwicklung ſich in einem
gebildeten und beweglichen, manchmal auf und
immer anregenden Geiſte abſpiegeln zu ſehen. Die
ſen Troſt gewährt der politiſche Zeitkritiker Kerr
nicht. Sein ſoziales Phatos oder vielmehr
„Ethos“ kann nur verſtimmen. wenn man ſich an
die ſo blutigen wie artiſtiſch geſchmackloſen Kriegs
gedichte des Kerr von 1914 erinnert. Auch der
„Pazifismus“ eines Mannes gibt zu denken, der
in ſeinem neueſten Buche „Es ſei wie es
wolle, es war doch ſo ſchön“ in einem
Hymnus auf das deutſche Südtirol unbekümmert
zu ſchreiben vermag: „Ein Ruf ſoll ergehen:
„Heraus damit!“ ſolange noch unſereins Worte
hat und eine Feder und eine Sehnſucht und einen
Willen. Solchen Klängen entſpringt gemeinhin
Revanchegegröl, nicht Sühne eines Völkerunrechts.
Dafür aber erſcheint der Mann, der ſie geſprochenhat, in der ſchönen bengaliſchen Veleucht ves

daher e Dpr dieinge tge ns nurſeiner Kunſt. Es iſt der vom Meere des koöllek

rn der wilhel
ſubjektiviſtiſchen Kritik, blieb bei Kerr ſo unent ſelber

genommen worden. Man ſträubt
ſätzlich gegen die Beſprechungen, aber man fürchtet,
daß der Diktator weitgehende und unerfüllbare
Forderungen aufſtellen wird. Man verhält ſich zu

abwartend.
m dieſe Unluſt zu überwinden, gibt npn die

römiſche „Tribuna“ den Preis bekannt, den die
italieniſche Regierung für Zugeſtändniſſe des Nach
barn zahlen will. Sie iſt nach der Verſicherung
Blattes bereit, mit ch ein militäri-

Iſches und politifches Bändnis einzugehen,
das der wirkſamen Sicherſtellung gegen das
Deutſchland von morgen dienen ſoll. J

wird mit Farden ane denge Der zu deſſen
Garanten doch Jtalien ſelber r
Frankreich kein ausreichender Schutz
nur finden in der moraliſchen und mili
täriſchen Solidarität mit den 42 Mil-
lionen Jtalienern. Nur dieſes Bündnis könne das
Germanentum und den Bolſchewismus abwehren
und die lateiniſche Kultur und den Katholizismus

Es iſt nicht recht klar, auf wen mit dieſer
phantaſievollen Darſtellung gewirkt werden ſoll.
Die ſich am ſkeptiſchſten gegenüber dem italieniſchen
Verhandlungsangebot verhalten, ſind die Parteien
und Preßorgane der franzöſiſchen Linken, ſind die
Sozialiſten und Demokraten, die nach
ihrer ganzen Haltung kaum für eine antideutſ
Allianz zu haben ſein werden und die bei ihrer
neigung gegen den Klerikalismus durch den Hin
weis auf die gemeinſame Verteidigung der katholi-
ſchen Kultur nicht auf die von der „Tribuna“ vor
gezeichnete Linie gelockt werden können. Für ſie
wird der Gedanke einer Annäherung an Jtalien
durch die Ausmalung der Vorteile eines militäri
ſchen Bündniſſes nur noch mehr kompromittiert.

Und wenn nun ſelbſt, was als ausgeſchloſſen
gelten kann, die gegenwärtige franzöſiſche Regierung

mit einem Briand als Außenminiſter dem törichten
Projekt ſich günſtig zagen würde, ſo wird doch all
gemein erwartet, daß nach den Wahlen im
Mai die franzöſiſche Linke einen ſtärkeren Ein
fluß auf die Politik des Landes gewinnt, und in
dieſem Augenblick wäre es dann mit der erträum

t den klerikalen Royaliſten, den unentwegten

detern muſſoliniſcher Staatskunſt in Frankreich iſt
kein ernſthaftes Geſchäft zu machen. Das müßte
die „Tribuna“ eigentlich ſelber wiſſen.

Offenbar weiß ſie es auch, oder, beſſer geſagt,
der Faſcismus weiß es, denn gleichzeitig läßt er
in einem anderen Blatt andeuten, daß, wenn Frank
reich ſeinen Wünſchen das nötige Entgegen
kommen zeige, Deutſchland zur Verfü

ung ſtehe. Italien beſitze keine grunſätzlichen
eigungen und Zuneigungen, es könne auch mit

mus, der durch dieſes flackernde Auf und Ab von
einem Pol und einem Thema zum anderen ſich

das verwirkte ſeinsrecht zu beweiſen
trachtet. Zwieſpältig ſchillernd und ſubſtanzlos,
wie er iſt, ſteht der eine Alfred Kerr für ſeine
ganze von Abenddämmerung umwölkte Klaſſe.

Er ſchleppie ſich
Von Alfred Kerr.

Er ſchleppte ſich an ein Gehölz.
Nacht war's, und ferne Stimmen ſchrien.

Zwölf Stunden ſtreuten die Schrapnells,
Erſt nach zwei Tagen fand man ihn.

Er ißt und trinkt im Lazarett,
Geſund iſt das durchſchoſſne Bein,

Nun ſitzt er nachts auf ſeinem Bett
Und glaubt in einer Schlacht zu ſein.

Die Wärter kommen leis daher
Dann ſchläft er bis zum glicht,

Erwacht im Frieden ſtill und ſchwer
Und weiß es nicht. Und weiß es nicht.

Jm friſchgerollten Linnenhemd
Liegt er, das Aug' ins Licht gewandt.

Der Blick iſt froh, nur etwas fremd.
Die Mutter hält des Jungen Hand.

Oft ſchläft er ein. Er ſchläft ſich ſatt.
Sie hört ein Lallen ſchlummerfern,

Und was er je gelitten hat,
Erſcheint in ihrem Augenſtern.

d eöffentlichten
berühmten
Roſe“

tiven Geiſtes rings umbrandete Spätindividualig

der lateiniſchen Union zu Ende

Na und dem kleinen Häuflein von An

bildet. Die

deſonderer au gabe beſoneclenetectee e JuDie chtnismark
im auswörti twerkehr Verwendung fier e r A.

Zolas, das ſich niß 5.

de heute
ei, bevorh Was in mm aus

iſchen Kultur und ismuserden ſoll, und wie der S d Germanen

s und des Bolſchewizmus aufzuhalten wäre,
d fegtlich nicht geſagt.

üſſen wir über r merkwürdige
Politik erſtaunt ſein? ch den Exfahrungen
der letzten Jahre liegt dazu kaum ein Anlaß vor.
Jm Jahre 1928 hat Muſſolini in Berlin einen
Fühler ausgeſtreckt, um wegen eines etwaigen
deutſch italieniſchen Zuſammen
gehens gegen Frankreich zu ſondieren,und um di tb. it ſind Deutſchland von Ztalien

aus auch Waffen zum Kauf offeriert
worden. Die deutſchen politiſchen Stellen waren
vernünftig genug, die Freundſchaftserklärung recht
kühl aufzunehmen, und das Reichswehrminiſterium,
daß zunächſt, wie es ſcheint, mit dem Gedanken des
Waffenerwerbs ein

tr

geſpielt hat, zog ſich auch
ſehr ſchnell aus der Sache zurück. Erfolg. Herr
h wurde Deutſchenfeind, hielt ſeine bekann

3 über die Fahne, die guch über den
renn hinantsairegan werden und ver

ſuchte ſich, ganz ähnlich wie jetzt an
Frankreich anzubiedern. Da aber auch dieſe Ve-
mühungen keine Ergebniſſe erzielten, legte er das
Ruber wieder herum, und als im m
Jahr über einen deutſch italieniſchen

richtavertrag verhandelt wurde, ließ er den lebften Wunſg erkennen, das Abkommen zu einer

die Grenzen einer Allianz ſtreifenden Freundſchafts
vereinbarung zu erweitern, die von Frankreich
zweifellos als gegen ſich gerichtet angeſehen worden
wäre. Wieder verhielt ſich Deutſchland gegenüber
re Liebeserklärungen reſerviert, und nun iſt
eben wieder Frankreich der Gegenſtand der ſtüxmi
ſchen Werbung.

Was ergibt ſich aus alledem? Einmal, en
italieniſche Faſeismus iſoliert fühlt
und um jeden Preis eine Mnäherung und eineaußenpolitiſche Stütze ſucht. Daß v e
Deklamationen, die bald den einen, bald den
vor den Kopf ſtoßen, nichts erreicht werden kann,
ſcheint er allmählich erkannt zu haben. Er wird
ſich ſeiner außenpolitiſchen Schwäche h und
ſucht nach Verbündeten. Wo er ſie findet, iſt ſhm
gleichgültig. Es liegt ihm nur daran, aus der Ver
einſamung herauszukommen und dadurch einen Er
folg zu erzielen, mit deſſen Hilfe er ſeine Stellung
beim r das ſeine wahre Lage all

üngen der Kreiſen Außenpolitik zu

Die Diktatur wird uns re als die Staat
form, die den nationalen Willen verkörpert und ihn
mit ſtarker Hand dem geſehzten Ziele zuführt. Sie
ſoll die Unerſchütterlichkeit und inigkeit ſichern
im Gegenſatz zu der mit wechſelnden parlamentari
ſchen Mehrheiten rechnenden Bemokratie. Die mit
allen Machtbefugniſſen ausgeſtattete Perſön
an der Spitze des Gemeinweſens führt auf M
und ſicherer Bahn ſein Volk einer herrlichen
kunft entgegen. Was ſehen wir in Wirklichkeit

e ]-„zJW n „Cc[=„„-|v3òmZ
Der Kreis,

AUrbeitsgemeinſchaft für Gprechkunde

und ſprechkundliche Forſchung.
hat ſich vor einigen nin Halle im lußan de Univerſit h e
Dr. Wittſack und in Verbindung mitu allem
Voltsſchulleh h no ehrern, aus JunglehrernDer Kreis will ſi re
r z befaſſen und hierbei alle teder Diſziplin, die Stimmphyſiologie und

Stimmtechnik ebenſo wie die Rhetorik, die Sprech
äſthetik, die ſprechkünſtleriſche und
die Sprach- und Sprechgebrechen tiſch and

ma eherrdandin r en en Proſa, Gedicht,
ng

Drama) im Deutſchunterricht eingegangen werne hie e t der Krä darin,
m

den.

d t tauſ Ekencny nehmen e
über ihren Wert oder Unwert aufzuklären. In

net t e den vor hatSprechkunde beſchäu Lehre Dr. v ttſack übernommen.

m Februar nene braſilianen Aer das t Sulg e
ſchen Regierung Verö entlung, da die Aus

be derer Driefmarken zur Feier des
äums des Kaffeeßz“ an

en werden im inländiſchen und

200
ie nario Cafeeeis n J n ambruar des nächſten Jahres in den Verkehr go
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ute Unterha uns 1orgt.Aus dem Bezirk
Ammemdorf. 1. Weihnachtsfei

e vorm. lim Elſtertal bſchoppen.Vagrteigenoſfen nd T Le einge

Großthiemig. rrtnachm. 2 zug. Mitalied em

u 7 allerPflicht. Gäſte und Freun
riei willkommen.
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de
Ortsgruppe Halle.

Der gemeinſame Werhnachtsfrüh-
ſchoppen aller Atdteilungen ndetvereinbarungsgemäß in em Jahr
wieder in der „Rakete“Die Kameraden aller ßtt lungen
treffen ſich daher am 2. Weihnachts
fejertag vormittags 10* Uhr in der
Rakete“ (Drei Könige), Kl. Klauſtraße. Angebörige herzlich wi
kommen. Es läuft das gute BVro-
ramm, peiſen und Getränke zurubenpreſeg.
Wir wünſchen allen

ein frohes Weihnachtsfe
Der VorſtanFerch land e mig.

4. Abteilung. Am l. Weihnafeiertag, w. ſie r e
wir uns bei KameradReſtaurant nene
weg 15. zum zwanglſchoppen mit Konzert. a
driemn willkommen.
m i. r r chtsferertag en Uhr
in Wiſtertal Frübſcorren. wozu
alle Kameraden eingeete
8711 Vorſtand.Sonſtige Vereine

z Kleink aber Scien

III
Halie an der Saale.

Sonnabend., den 24. Dezember, und

Sonnabend., den 31. mber 1927
fallen unſere Zuſammenkünfte aus.
P am Sonnabend, demSever scſafſshans

Halle, Harz 42--44
Kextourant

Sitzungszimmer
Guter Mittag und
Abend- Stumm

Vorzügllehe Küche
Voubere Debernachtung

kine eſhnachtsfreude r 50 Pfg.

e nbringt Jhnen die große

Arbeiterwohlfahrt
Weihnachts Lotterie

Ziehung am 29. und 30. Dezember.
d Loſe zu 50e

1 Doppel-Serie (21 Loſe) zu 10 M.
Porto und Gewinnliſte 35 i
Nachnahme 35 Pfg. mehr.ich ſil Meharn heye

Obdre Leipziger Straße 46
Fernſprecher 237 31, Gegründet 1904.

Ichtung
Bei kleinen Ansahbiungen

in

Wochen oder

Nonatsraten!
llenen ind Damen farcerete

Wärche 1

gegen bequeme Tei
sowie Komplette 6278

Wohnungs -kinrichinnges

n. einzelne Möbelstteke.
Gr. Ausi wenWuren-COredit- Fang

Ehrenreſch Co.
Halle a. S., Rannischastrase 38h es2 68
Inh. Gebr. Krauthammer., [-ipsig

S Am

ndet im neken t vonabends 7

Konzert u. Theater
Zur Aufführung gelangt:

„Amdos ung Hammoer“

Ein Volksſtück in 4 pen,ein Luatepr ln 3Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorstand

feiertag, vorm. 11 Uhr:
S Grober Franschoppenkomert

mit Kunstler-Ratfinee

T Nachmittag 4 Zhr u. aben7
Hyrdeilamte derr

l. und 2. Weihnachts

Seihnachtoſpielpian in allen Preislagen
I Fotthr. Schraut

S Halles größter Troeadero

betrieb mit Tanz. Schmeerſtraße 4

gerrenuhren o
Kelten und h

e
e Steinweg 53 m

Steinwe n 15

T rHolzgehuhe von I. 50 Mk. an,Holz-, Fila-, Plüseh-, Cordre e Sie gut undS
gegenüber Schuhhaus Wiebach.

Kreis M
Wreis DelitzſchEilenburg.
Oskar Sprewitz, Schioſſerſtraße 12.

Eisleben
Lindenstr. 70-11

I

Das riaus

aller Art
Neiz-, Hoch und

Blos Proiso
dai iaichier Zahlungs weise

fialie, OleariugstraßBe 13
Empfeble besonders preiswert

ff. Kassler
Pa. Schlack- u. Sclamwurst

Sperialität: Kaidsisderworst

Elektrizitäts-Geselischaft
Julius Eichlers Sohn

Fernruf r. 307

der Elektrizität
Größte sehenswoerte RAussteliung

Unser Name vdürgt für Neelinät

Aw beſte Geſchenk

ſt ein gutes Buch!
Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges

Lager und unſere Sonderausſtellung:

„Has bule Allder- und Jugendbuch.

Halle (Saale), Gr. Alrichſtr. 27.

3680nders

zu mäbigen Freien

men
en le

Pfund I. 20 Mark

Pfund 2 Mark

Im Volkspark
halten Sie träftigen preſs m ren

Millagstiſch S Beut Promenade

(Waiſenhauering)

8amt Go un en W vor3 M. un mont wordon auf
Wunsen mit 505 89090328

Verkaufsſtellen für Halle: Singer-Nähmaſchinen-Filialen, Leipziger Str. 28
und Mühlweg 22. Warenhaus Nußbaum, Große AUlrichſtraße.
Burghardt Becher, Leipziger Str. Zigarrenhandlung Albrecht,
Lindenſtraße 53. Volksblatt-Buchhandlung, Große Ulrichſtraße 27.

Expedition des „Volksblatt“, Große Märkerſtraße 6.
Saalkreis, Se Karl Stelzner, Borngaſſe. Ammendorf Frau Luiſe Rothe, Hopfen

h

Merſeburg Paul Kämpf, Seffnerſtraße. geren Arno Krämer,
Lagerhalter. G hüfte

Braunsdorf Karl Schmidt, Neueſtraße 14. Schtenditz Frau Jda Schulze,
Albert Renner, Gaſthof „Zum roten Hirſ

traße 69. Torgau

Kreis Liebenwerda. Liebenwerda: Kurt Hünich, Bormannſtraße 31.

Kreis Sangerhauſen. Sangerhauſen Frau Anna Langer, Hüttenſtraße 89.

ſtſtraße.

Eilenburg Frau Anna Lenker, Weinbergſtraße 33.
Delitzſch Dumont, Bitterfelder

n

billigſt bei 6637

M. Winkler
GlauchaersStr. 27

diſſeiſt
für

agen und B.
ſchetten z. Sel
aufnähen in ſehr
großer Auswahl

u. Woll-
verwertung

Tel. 250 52.

Morgen auf dem
Wochenmarkt

prima fettes

Poſtkarte genügt.
Ernst LUtticht

Pisleben,
Kloſterſtraße 36.

Geiſiſtrade 32

r gunges Mädchen
für leichte Büroarbeiten, evtl. als

Lernende,

m um I. Zanunar geſucht.
Amgerrigere irchatt n. b l.

Gr. rterſtraße 6.

Achtumg?
kelle

verkauft man vorteilhaft bei

in Cerhargt, Eisleben
Fellyandnur e(neben Arbeitsamt).

11
8717

Amthde vekanntmathungen.

Eisleben.

m 1e eaus. ſind innerhal3 e der Aus
riftli en.n den 17. Dezember l

Der Magiſtrat.

auch einzelne Teile,

preiswert
H.
TITO III
re
kürz9 ark
inkl. haltb. Futter-
zutaten modernen

von 48 Mk. an
Ankleideschränke

130em br., 3tlg.
von 102 t. an

nrichtg
von 1I35 Mk. an

im Alter von 64 Jahren.

Dies zeigt an

Hermann Seidler

Trauerfeier Dienstag den 27. Dezember 1927,mittags 2 Uhr. in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofs. Kranrspenden dankend

Jamilien Nachrichten

Am 21. Dezember 1927, 20 Uhr, ver-
stard nach schwerem Leiden meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter

Martha Seidler
geb. Faust

nebst Hinterbliebenen.

abgelehnt. 6974

Prompter Verſand

kauft

e 22
III

wyereenor

Eeiztstr. 16.

und geachtet war.
Die Stadtverordneten Versammlung Wird

ihm ein dankbares Andenken bewahren
Halle, den 22. Dezember 1927.

Der Stadtverordneten -Vorstaher.
Buss e.

Am 22. Dezember 1927 verstarb der Stadi-
veroranete

herrKarl Blumentritt

Seit mehr als 20 Jahren gehörte er der
Stadtverordneten-Versammlung. an und nahm
an ihren Geschäften regen Anteil.

Der Verstorbene War ein schlichter, auf-
rechter Mann, der inſolge seiner weitreichenden
Tätigkeit in den weitesten Kreisen bekannt

W

g

u
l

r
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Die Strategie der KPD. erweiſt ſich mit jedemr

Es braucht nicht immer ſo dumm chmacklos Arbeite m der ö r i KöSee Wmit u mpen aus Klondyke, die den hen wir nur an die Ausſchußwahlen für die Orts-
um

n,
e

in ückt Rit den Stimmen der Arbeitgeber haben dieScee Heute Di n e Chriſten und die Gelben im Ausſchuß jezt die

e e t er wirnachsabend zu dokumentieren. Vor r W nachſtehend folgen laſſen.
nene Sir e wohnte Von den 20 790 wahlberechtigten Verſicherten

ang November eine ganze Schar

2535 Stimmen
2413h Wn nJunge glaubte zu träumen, als er in dieſem rieſi tin e e a M ztgrland. Awveiter- ad

ühlen vorfand, das von rn u en Liſte Kommuniſten)umgeben war. Durch dieſes D ein natür ung waren 30 Bümnen. t
Von den Arbeitgebern wurden 4016 StimZ warmen men abgegeben, und zwar fürplizierter Mechanismus rege Leben in die Land

ſchaft; wenn man auf einen Knopf drückte, läuteten a 1 (Bürgerliche) 3740 Stimmen
Glocken und fuhren Wagen über die Dort 2338Dieſes r koſtete dem zärtlichn! Ungültig waren 38 Stimmen.
Vater „nur“ 35 000 Dollar. a nke Die Vertreterſize im Ausſchuß
von noch viel höherem Wert ſind in dem exkluſiven r
Kreis der amerikaniſchen Milliardäre keine Selten verteilen ſich nun auf Grund der abgegebenen Stim
heit. So verfertigt man für die oberen Vierhundert men wie folgt:

von Neuyork Knallbonbons, die bis zu zwei Meter Liſte I r r 12
lang ſind und Raum für die koſtbarſten Geſchenke Liſte II (Chriſtlich-Nationale) 13
bieten. Oft enthalten ſie herrliche Perlenketten und Liſte III (Vaterländiſche) e 5

Juwelen. Liſte IV (Kommuniſten) 29Von den Arbeitgebern kommen an Vertretern
in den Ausſchuß von

Liſte J (Bürgerliche) 2 29Liſte II (Freie Vereinigung) 1
rau hat, zu Weihnachten eine Klapper aus aus Es ergibt ſich daraus, daß die Liſte der freienh hohen iſenre in die reich i Gold ver Gewerkſchaften und die Liſte der Kommuniſten zu

ziert und mit Edelſteinen beſetzt war und 3500 Mk. ſammen mit der einen Arbeitgeberſtimme der
gekoſtet hatte. Lord Sharon in Los Angeles ſchenkte freien Arbeitgebervereinigung nur über 43 Sitze
einmal ſeiner Tochter eine koſtbare Puppe, die im Ausſchuß verfügen, während die Chriſten, die
Ketty hieß, und in deren Kopf ein kunſtvoller Auto elben und die bürgerlichen Arbeitgeber zuſammen
mat eingebaut war. Dieſe Puppe, die von Joedem bedeutendſten e Nebel 47 Sie erhalten.

wörden war, koſtete 8000 Selbſt
ich weſes dieſe Puppe eine Ausſtattung und

Aber nicht nur die Erwachſenen erhalten ſo
koſtbare Angebinde, auch die Geſchenke, die man den
Kindern zu Weihnachten überreicht, ſind meiſt ſehr
r So o vor einigen Jahren der Sohn
des Milliardärs Whitney, der eine Vanderbilt zur

Einrichtung wie eine junge Dame. Den koſtbarſten Todesopfer des Autos.W di z ar Der 16 Jahre alte Eilbote Max Seydel, der,
delphig. Dieſer Zug war genan dem Modell der wie geſtern bereits gemeldet, in der Deſſauer

ific Eiſenbahn nachgebildet und mit Signal Straße von einem Laſtauto angefahren und etwad ele 3 und Telephon ve ehen. 30 Meter mitgeſchleift worden iſt, erlitt derart
Der Zug war 76 Preter lang, und eine der Loko ſchwere Verletzungen, daß er bald nach ſeiner Ein

motiven allein, die in einer der größten en lieferung in die Klinik ſtarb. Das tragiſche
hergeſtellt war, hatte beinahe k. gekoſtet. Ehde eines jungen Menſchenlebens ſollte alle

Bei uns in Deutſchland ſind ſolche Protzen Kraftwagenführer erneut zu höchſter Vorſicht
natürlich unmöglich. s verbiet die geräde zu mahnen.

Weihnachten tadellos perfekte Volksgemeinſchaft von
t Wer das beſtreitet, kommt wegen Verletzung
er Gefühle Andersdenkender vor den Strafrichter.

2

Dasſelbe Lied. Am Donnerstag gegen 19.30 Uhrwurde in der Merſeburger See ein von einem

Laufburſchen gezogener Handwagen von einer

in re We 3Die Poſtanſtalten zahlen die Militärverſorgungsgebühr- e f a re n. Der Saufburſche kam zu Fall un sniſſe für Januar 1928 ausnahmesweiſe bereits vom a denn reregt zu. Er wurde nach der Uni

28. Deember an aus. Ebenſo werden die Unfall und ſ g
Jnvalidenrenten für Januar 1928 bereits an einem Tage mmer wieder: Kraftwagenzuſammenſtöße. Jn
im Dezember ausgezahlt, der von jeder Poſtanſtalt durch der Reilſtraße u ein Perſonenkraftwagen, welcher
Aushang an den Zehlſtellen bekanntgegeben wird. einen Zuſammenſtoß mit einem kurz vor ihm in die

Den Rentenempfängern wird empfohlen, ſich Yorkſtraße einbiegenden m vermeiden wollte,
rechtzeitig über den für ſie in Betracht kommenden Zahltag auf den Radfahrweg und ſtieß dabei gegen einen
zu unterrichten. Zur ordnungsmäßigen Abwicklung des Baum. An der Ecke r. 77 er
Rentenzahlverkehrs iſt es notwendig, daß die Empfänger 8 te ein Zuſammenſtoß Weſen einem onen

a e
Fa

Vorzeitige Rentenzahlung für Jannar 1928

ihre Januarbezüge an den von der zuſtändigen Poſt wagen und einem erkraftwagen. Beide
anſtalt feſtgeſetzten Zahltagen abheben. rzeuge wurden beſchädigt.

Das Ergebnis der Krankenkaſſenwahl
47 bürgerliche Vertreter, 43 Vertreter der Linken gewählt

ch ſichtlich ſo verteilt werden, daß je ſechs auf die von

J

Freitag, den 23. Hezember

der P. ehrenDie geſchioſſene Schranke durchbrochen.

Her Wagenführer tödlich verletzt.

Am Donnerstagnachmittag r bei der Block
ſtation ehe der Halle--Kaſſeler Bahn einDie zwölf Sie im Vorſtand werden voraus

Teutſchen kommendes Laſtauto derbeiden Richtungen entfallen, und zwar zwei aufſprodukten r n Me e Halle, ar
die Liſte der freien Gewerkſchaften, vier auf die Markt 11, durch eine ge ne Schranke und ſtieß
Liſte der Kommuniſten, zwei auf die Liſte der dabei mit dem gerade d enden Güterzuge 5691
Sriſtien d vier auf die der bürgerlichen Ar r r r e herſührer Veul c rn

tgeber. mit entſteht Stimmengleichheit, unddie Wahl des Vorſitzenden wird e einem aus Halle lebensgefährliqch, eine Mitfahrerin
Martha Springe, ebenfalls aus Halle,Prablem. Hoffentlich gelingt es wenigſtens bei 337 legt

der Vorſtandswahl, das, was die Kommuniſten l J kern ver er T.
durch ihren Verrat verdorben haben, wieder gut Unſaliſtelle paſſierenden Schnellzuge 105 nach e
zumachen. ebracht. Heitmann iſt bald nach ſeiner Einlieferung

Wie groß dieſer kommuniſtiſche Verrat iſt, zeigt in das Eliſabeth-Krankenhaus geſtorben.
ſich erſt dann mit großer Klarheit, wenn man be
denkt, daß die Bürgerlichen es diesmal ganz be Nähere Einzelheiten über das Unglück können
ſonders darauf abgeſehen hatten, ihren Einfluß in zurzeit nicht mitgeteilt werden, da die Firma Mende
der Krankenkaſſe zu vermehren. Da war es erſt auf unſere wiederholte telephoniſche Anfrage jede
recht Pflicht aller auf dem Boden der freien Ge Auskunft, auch über die Namen der Verunglückten,
werkſchaften ſtehenden Verſicherten, eine geſchloſſene in der unhöflichſten Weiſe ablehnte. Nach unſeren
Front zu bilden. Aber die KPD., gewohnt, in Halle an der Unfallſtelle angeſtellten Ermittelungen iſt der
zu befehlen, kümmerte ſich nicht darum, ſondern Unfall darauf zurückzuführen, daß Heitmann infolge

der vereiſten, und an dieſer Stelle ſehr abſchüſſigenſtellte der Liſte der freien Gewerkſchaften, trotzdm St die Gewalt über den W 1
dieſe in der Mehrzahl kommuniſtiſchen Kandidaten Frage die Gewalt Aer den Aagen verloren Hat
enthielt, eine eigene Liſte gegenüber. Der Erfolg
war, daß damit in den Kreiſen der Verſicherten eine
Verwirrung und Verärgerung eintrat, die mit
einem Stimmenverluſt der Linken von
1289 gegenüber der letzten Krankenkaſſen-
wahl ſich auswirkt, während die Chriſten und
Gelben eine Zunahme von 1094 Stimmen verzeich- änbeinen können. Auch in den linksgerichteten Arbeit- n gehe en n r. mr r
geberkreiſen hat das Spiel der Kommuniſten dazu ur Winterszeit bietet. Es iſt bedauerlich, die

war ein zuverläſſiger Kraftwagenführer, dem
ilometerfreſſerei abhold war.

Weihnachten im halliſchen Zoo.
Die Verwaltung des Gartens ſchreibt uns: Die

Beſucher, die bei Rauhreif und Schnee den Weg in
den Tierpark gefunden haben, waren begeiſtert von

beigetragen, daß die Freie Vereinigung gegenüber große Maſſe der Bevölkerung ſich dieſen Genuß ent
der letzten Wahl 221 Stimmen einbüßte, während gehen läßt. Wenn der Beſuch im Winter weiter ſodie bürgerlichen Arbeitgeber 952 Stimmen gecoſſchlecht bleibt, wird es ſich kaum lohnen, einen b

wannen. Die Kommuniſten werden vielleicht noch eben und wertvollen Tierbeſtand in den langen
über ihren „Sieg“ frohlocken, denn ſie haben allein Wintermonaten zu unterhalten. Die landſchaftliche
auf ihrer Liſte 29 und auf der Gewertſchaftsliſte Schönheit des Parkes und der Ausſichtspunkte lohnen
auch n 8 Vertreter. Aber dieſer „Sieg“ iſt ſchon allein den Beſuch. Aber auch der Tierparka ehekſieg und zwar nicht nur &r ſolcher n bietet ſo viel Jntereſſantes, auch wieder Neues, daß

man nicht verſäumen ſollte, auch von Zeit zu Zeitder linksgerichteten Arbeiterſchaft in Halle ſchadet, im Winter ſeinen Lieblingen im Pelz und Federen ip r 7 e r den W kleid einen und abßuſtalten. Pels s
ommuniſten ſelbſt zum Verhängnis werden wird. Es jſt in der letzten Zeit auch wieder manchesDenn wir können es uns nicht denken, daß dieſe Meye angekommen. Die Sammlungen der ein

frevelhafte Taktik, die von der KPD. in Halle auch heimiſchen Vögel ſind um viele intereſſante Stücke
diesmal wieder zur Anwendung kam, nicht dazu ſergänzt worden. Außer den kleinen ShetlandPonys,
führt, daß die vernünftig denkende Arbeiterſchaft ſich der kleinſten heute lebenden Pferdeart, ſind jetzt
von der Führung dieſer „glorreichen“ Partei be zwei andere, ſehr hübſche Ponyarten angeſchafft

freit. worden: edle afrikaniſche TogoPonys und die grobenlanghaarigen Jsland-Ponys. Dieſe gelten als die
anſpruchsloſeſten aller Pferdearten. Sie ſind an
rauhes Klima und karge Nahrung gewö werden
ſie doch zeitweiſe ſogar mit getrockneten Fiſcheit ge
füttert. Dieſe kräftigen zottigen Ponys ſind ſehr
widerſtandsfähig und ausdauernd und ſind ein un
entbehrliches Arbeits- und Reittier auf Jsland.
Die Ponys fühlen ſich mit ihrem dichten Pelz auch
jetzt bei Kälte und Schnee außerordentlich wohl.
Noch manches andere findet der Beſucher in den
verſchiedenſten Gehegen und Häuſern des Gartens,
nicht zuletzt auch gerade im Aquarium.

Am 3. Feiertag finden nachmittags und abends
Konzerte des Symphonie-Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Plätz und anſchließend abends Ge
ſellſchaftstanz ſtatt, zu dem Abonnenten freien Ein
tritt haben.

Freitod des „Kugel“Wirtes.
Nach einer amtlichen, durch WTVB. verbrei-

teten eldung der Reichsbahndirektion Han
nover wurde am Donnerstag um 7.30 Uhr der Be
itzer des halliſchen Hotels „Goldene Kugel“

toye auf der Strecke Hildesheim--Lehrte im
Gleiſe liegend tot Nach vorgefundenen Schriftſtücken liegt Selbſtmord vor.

Die Darſtellung der r Ztg.“, daß Stoye
auf einer Geſchäftsreiſe nach Dortmund verun-
Wenn ſei e mit der amtlichen Meldung in
n s iſt vielmehr anzunehmen, daß

St. wegen ſeines Umbaues den Kopf verloren und
in einem Anfalle von Nervenſchwäche ſich auf die
Schienen geworfen hat.

Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnet vom Statiſtiſchen Amt der Stodt

Halle, e nach dem Stande vom 21. Dezember
ges er der Vorwoche unverändert (Geſamt
ndex 1,46).

Stadtverordneter Blumentritt geſtorben. Geſtern
nachmittag iſt der W der Liſte der Hausbeſitzer
ſo tion gewählte Stadtverordnete Blumentritt ge
torben. Der Verſtorbene hat dem Stadtverord-

netenkollegium zwanzig Jahre angehört, alſo ſchon
g jener Zeit, als die Hausbeſitzer ſchon kraft

eſetzes in erdrückender Uebermacht das Stadthaus
beherrſchten. Beſonders hervorgetreten iſt Blumen-
tritt nie, es denn, daß man ſeinen Prozeß er
wähnt, der ihm vom Magiſtrat Ding wurde,
weil er wegen der ruchbar gewordenen Stadtbank-
ſache frühzeitig den Mund aufgemacht hatte.

Feuer, das erſt geſucht werden muß. Am Don-
nerstag gegen 19.30 Uhr wurde die Feuerwehr nach
einem Grundſtück im Graſeweg r wo ſich
ſtarker Rauch bemerkbar machte. Nach längerem
Suchen wurde im Hausflur ein von der Feuerung
des verurſachter Balkenbrand feſt

eſtellt. Nach etwa 1ſtündiger Tätigkeit hatte die
euerwehr die Gefahr beſeitigt.

BSinder 2.90 1.90 0.96
tate 7.90 5.90 3.90
Notzen 3.90 2.90 1.90
tosentröger 1.90 1.50 0.95

Trikothandschuhe 2.90 2.25 1.90
Nappehandschuhe 950 8.90 6.50

Schals 2.90 1.90 6. v5
euchloppen 21.50 17.50 14.50

Schlefröcke 36.00 51.00 20. 00

Strici/esten 7.90 5.50 4.80

Pulloyer 15.00 10.50 6.75

COIIIIIIIIIV,-,Väö

e Der Tuch J

ede Herr
Oberhemden, bunt 5,90 5,25 4,50
Oberhemden, weiß 6,50 6,90 5,50

Neachthemden 8,50 6,90
Gornitur., buntfarb. 6,25 5,25 4,50

Einsatzhemd., welb 2,90 2,50 1,90
Normolhos., wollgem. 2,902,25 1,50

Socken, bunt 1,15 0,95 0,65
Kragen, Macco, vierf. O,85 0,75 0,65

Toschentoch., buntk. 0,50 0,25 0,22

mann

r

Hallo am MarfKe.
Bitterfeld. Walther Rathenau Str. 60
Merseburg. Kleine Ritterstraße 6



verdiener
ſamkeit.

Nähere nie der Unglücksſtelle!
u J
tern, Werte Wir en n Loge

Inſelbſt auf ein Brett (Leiter) legen und das andere
ieben. Sehr vorteilhaft iſtu er d Grbruslit hinweg

ereignet in U in Geſelle er wird ehe keine di

ungeſeilt nach einem Eingebrochenen zu tauchen.ver Retter mit dem Helfer durch ein 8.

den nicht von ſelbſt wieder zum Vorſchein, dann
t ſich ein Zwiſchenfall ereignet; ſchnell und vor-

tig iſt das Seil anzuziehen.
Der Gerettete iſt ſofort in einen mäßig warmen

Raum zu bringen, von den naſſen Kleidrn zu be
freien und dann in warme Decken zu hüllen. Er
X wie ein Ertrunkener zu behandeln, die

ziederbelebungsverſuche müſſen einſetzen, der Arzt
iſt zu benachrichtigen.

Wenn jetzt wieder, wie alljährlich um dieſe
it, in den Schaufenſtern der Lebensmittelge-
äſte die Apfelſinen, zu Pyramiden geſtapelt oder

mit anderen

luſtigen auf ſich ziehen, erinnert man ſich kaum Krieggende eine Null, die gerade noch zum
daran, die Apfelſinen während des Krieges
vom deutſchen Markte lange Zeit verſchwunden
waren. Heute werden ſie nur noch ihres unüber-
trefflichen Wohlgeſchmackes, nicht ihrer Seltenheit
und Koſtbarkeit wegen zu den Delikateſſen ge-

i Jtalien vorgekommenen Kältegrade bleiben faſt Wahrſcheinlichkeit wir ſchon vorige Woche hinge
verbunden ſein. Kommt der Retter nach 30 Sekun durchweg noch ſehr weit von dem abſoluten Mini wieſen hatten, wieder einmal, wie ſo oft, Ereignis

I

2 z

la ſogar Tempera
turen erreicht, wie ſie ſo niedrig vielfach ſeit imJahrzehnten, ſogar

ſeit Senerationen nicht mehe beobachtet übrigen entſprach die widvowen war. 25 Send göſte m ren dein der Bettel a ge Vahern der lege r re
ſpielsweiſe ſtellen auch für den ſüdlichen Teil Oſt acht bis ins einzelne der Voraus dut in t Kleid er.
deutſchlands einen adnorm niedrigen Wert dar wieſſage, die wir vorige Woche gegeben haben, und durch die Garderobenfrau vertauſcht wor
er in der ſchleſiſchen Hauptſtadt ſeit dem Ende des in der insbeſondere darauf en war, daß den iſt.
18. Jahrhunderts nicht mehr erlebt worden iſt. nach vorheriger Verſchärfung des Froſtes zu Be Da wuß man denn fragen: welche Sicherr. W r e 7 ginn der zweiten Wochenhälfte ein daben e e r

h Tauwetter egende en zu ibrem e mWe in weiten Teilen Deutſchlands, der Tſchecho Umſchlag zu ment Jſt das ein nene Weg, um o

ſüdlichen Oſtſee trugen. zum Ausdruck gebracht hat. Da dem erſten in Der Kreistag des re begann heute vor
nebertrieben waren dagegen manche Meldungen zwiſchen bis zu den britiſchen Inſeln gelangten mittag 9 Uhr mit Verſuchen Kommuniſten, dieüber abnorme Kälte in Weſt und Südeuropa. So- See eine Reihe weiterer vom Atlantiſchen Wer r r 3 t u die r r

wohl in England und Schottland wie in Frankreich Ozean folgt und. in Nordſpanien die Temperatur Dieſes fuhete uns einer ünner ung der
und Italien hat ſich der Froſt in mäßigen Grenzen um die Mitte der Woche ſchon auf 16, an der Sitzung au fünf nuten. Nachher gelangte ein
gehalten und bei weitem nicht die tiefen Tempera Kanalküſte auf 18 Grad Wärme geſtiegen iſt, ſo fommuniſti cher Antrag, den Punkt 5 (Antragauren erreicht, die auch in dieſen, klimatiſch be wird auch in ganz Mitteleuropa die Warmluft re zuerſt zu behandeln, zur Ablehnung.

günſtigten Gebieten im Winter vorkommen können. nunmehr raſch bis zum Boden vordringen und das Dann wurde die neue BeſoldungsordIn Frankreich beiſpielsweiſe war es nur im Oſten ſträge Kaltluftkiſſen über dem Feſtland beſeitigen. nung für die Beamten angenommen. Romnu-

und im innerfranzöſiſchen Gebirgsland, wo das Beſonders in der Ebene werden Regenfälle u e m u a e
nichts Beſonderes iſt, ſehr kalt. Aber die im Weſten und raſche Schneeſchmelze eintreten; da ſa nt e Kommuniſten zeigten hierbei eine
und Saden Frankreichs in Großbritannien und mit ſind die grünen Weihnahten auf deren fſeene ürſage henen Regtng ber

An eſekiren l wurde eine Kommiſ-
ion eingeſetzt. Weiter gelangten einige f emum entfernt, das man aus dieſen Gebieten kennt geworden, und das Tauwetter wird bis zum Jah. ehe zur Regelung

und dort erwarten kann. Immerhin iſt ein ſo resſchluß auch wohl kaum unterbrochen werden.
vehementer Vorſtoß der Polarfront, wie wir ihn Ob ſich in den höheren Gebirgslagen die I chjetzt erlebt haben, b We Erſcheinung, die vielleicht Schneede de noch länger erhalten wird, iſi Docpel n re r
einmal im Jahrfünft vorkommt. Wir hatten ſie zu gleichfalls fraglich. gewählten Kreisaus chußmitgliedes Bode iſt eine ücke

Veihilfen zum Beſuch von

eingetreten. Sie wird ausgefüllt durch den Poſtinſpektor

Aus den Geri ſ e Der Landrat des Saalkreiſes macht bekannt, daß ihm
Wenſch aus Ammendorf. Damit hat ber ehrgeizige

Einer von der Brigade Ehrhardt. kaule Kunden erbarmen m Sie ſchickt dieſen ein Anträge auf Gewährung von Beihilfen zur Teilnahme

Herr ſein erſtrebtes Ziel doch noch erreicht.

u
tet, wenn Sie nicht binnen drei Tagen den Be- Aus Koönnerns Stadtparlament.

hisvertre Letztein der Brigode n ehe In den träg Umerſchrift: Roloff, Geri ter.“ diesjätrige Sitzung. KammuntſöneKämpfen gegen die Bremer Arbeit im Jahre er Empfänger L. ſtellte ſich eilfertig der Polizei chäftigkeit. Konſlikt wegen des BDräcen1919 verlor P. ein Bein. Dann begann ſich ſein r an w Sgr. Geſchaſtigte r
Schickſal zu erfüllen. Er ſtahl, fälſchte Urk tie im Nachſpiel vor dem Schöffengericht Halle Die letzte diesſährige Stadtverordnetenſitzung tagteund ſaß öfter hinter Gittern. Später nahm ihn der Glück, daß ſein pfi i Trick von e Richtern am Donnerstagabend. Nach den üblichen Kenntnis

zählt. Früher, im Zeitalter der ſchwerfälligen Vater als Prokur iſt in ſein ſeit 1923 entwickel nur als derfuchte Rötigung angeſehen wurde, für rPoſtkutſche, war es damit anders beſtellt Schlägtſtes Tiefbauunternehmen. r Herr Sohn wußte, die er mit ſtrafe W e 3 n r
r r. ba de S en deren Peſveſſenge: Er“ der Fueger in der Wietſchke im Garten des Stellmachermeſſters

r fre i un en Be n 4 oen die mit Südfrüchten handelten und W ber tion e Wern'cke ein Haus zu bauen. Jm Bebauungsplan iſt
die häufig ſelber aus dem Süden ſtammten es
t Kenntnis des hochverehrten Publikums zu

wenn eine friſche Sendung
e ſinen bei ihnen eingetroffen war. Und das
hochverehrte Publikum beeilte ſich, der Aufforde
rung u 7 und ſeine Vorratskammern mit
fäu Apfelſinen aus Syrakus und Meſſina zu

en.
„Jhre Schönheit,“ ſchrieb vor fünfunddreißig

Kokainiſten um den „Graf
ten Lederjackenmann) als der Beſte beſte
Paſſionen verſchlangen ſolche Summen,
P. bei reichlich ſpäter Entdeckung um 500
7 m Keiderchtes e erte Wenn den h r zwei Doggen, mit einem langſamwirkenden Giftdewilligt. Der Bürgerme ſter beantragte in einer Vorlage
flotte Otto durch Proviſionsvertretungen und Zech räpariert, nach Amerika verfrachteten, um die 2000 die Genehmigung der Vorſchuß jahlung auf die zu

Unſere Leſer werden ſich des Berichts über eine Stelle 15 Meter breit iſt und die Baufluchtlinie nichtVerhandlun c den Facharzt Dr. Krug (Halle) beeinträchtigt wird, wurde ſeinem Antrage auf Wegfall

RM und den Flieger und Hundezüchter Knopf (Vies des Vorgartens zugeſtimmt. Den ſtädtiſchen Arbeitern
quittierte mit Hinausw Das kau) erinnern, in der beide beſtraft wurden, weil ſie wurde eine einmalige Beihilfe in Höhe von je 10 M.

uſchüfſſen konnte er unmöglich in der xzuſchüff e einen perten Wiederſehen vor der halliſchen Strafkammer. dort ein Vorgarten vorgeſehen. Da die Straße an dieſer

ollar Verſicherungsſumme zu ſchlucken. Das Gift erwartende Gehaltserhöhung für die ſtädtiſchen Beamtende r Weigel ne ans wirkte aber Sorge ahrt des Schiffes, und die und Angeſtellten. Dem wurde ebenfalls zugeſtimmt.
Jahren ein Meiſter auf kulinariſchem Gebiet, ihm. Vann ſtellte er lakoniſch Za ungsmnisvigiei Gauner kamen über den Betrugsverſuch nicht Die endgültige Einſtujung bleibt der kommenden Sitzung
„ihr Wohlgeſchmack, ihre Sü begehih hlgeſch hre ße machen geh r die die Vicgenan e u ein. Krug, der durch viele faule Dinge vor der be Ein Dringlichkeitsantrag der Kommuniſten forderte

Opfer ſind meiſt die armen Kellner; in Braun ruflichen „Erledigung“ ſtand, iſt inzwiſchen ins eine Weihnachtsbeihilfe für die Erwerboloſen und die
renswert vor allen übrigen Früchten.“ er wir
pflichten dieſem Lobredner der Apfelſinen kaum
uneingeſchränkt bei, wenn er fortfährt: „Bei der
Auswahl von Apfelſinen muß man ſtets die röß
ten, ſchwerſten nehmen, denn die Größe und dieSchwere ſind bisweilen nur Folgen der über
mäßig dicken Schale. Die A felſine iſt eine dank-
bare Frucht, roh, gekocht, eingemacht, als Salat
angerichtet, mundet ſie ausgezeichnet. Man gar-
niert mit Apfelſinenſcheiben Kuchen, Torten und ſüße
s man verfertigt Apfelſinenlimonade und
Apfelſinenlikör. Der obenerwähnte Sachverſtän
dige legt den Apfelſinen überdies eine erprobte
Heilkraft bei. nimmt ein eineApfelſinenſcheibe in den Mund, ſo weichen die
Dämonen des Fiebers aus ſeinem Körper, und er
verſinkt in erquickenden Schlaf. Jm Mittelalter,
als man ſich an den Höfen nicht ungern des Giftesbediente, um läſtige Rivalen oder Kiwalinnen aus

dem Wege zu räumen, c vergiftete Apfel-
ſinen eine verhängnisvolle Rolle. Die Chroniſten
erzählten umſtändlich davon. Liebenswür er
ſcheint der galante deutſche Duodezmonarch, der
den ſeines Hofballetts aus ſeiner di
an die Bühne grenzenden 7 J
zum ſeines Wohl e ens Apfelſinen zuwarf, in deren Innern i ää neue Gold
ſtücke mit dem Porträt Sereniſſimi befanden. Das

Nachtiſch ganz nach dem Sinn der leicht
fß p ingten Jüngerinnen Terpſichorens geweſen

Auf der Haſenjggd vom Tode ereilt. Eine Treib
jagd dveim Fabrikbeſitzer Töntzler in Aken fand einen höch n
tragiſchen Ab chluß. Ein Freund des Jagdherrn, Fabrik
beſitzer Kreyenberg aus Halle, der noch vergnügt am
Jagdfrühſtück teilgenommen hatte, erlitt unvermutet einen

und ſank um. Auf der Fahrt nach Uken ver
er.

„Frau Lehrerin.“ Der Allgemeine DeutſcheLehrerinnenverein d an den Bund Deutſ
nvereine die Bitte gerichtet, der Bund möge

allen Reichs und Landesbehörden. beantragen,
im amtlichen Verkehr mit Beamten und anderen

der in iſatioh

hinaus. Gegen das Urteil legten beide Berufung vorbehalten. t

mit einem auf dem halliſchen Flugplatz geſtohlenen haben und demzufolge die Tagesordnung nach ihrem

i ein ne e e e e etn le ehe et e ete e enahme mildernder Umſtände auf 1 Jahr Gefängnis. Verteidigung befreiten ihn nicht von den 9 Mo trag, der im Bauch und Bogen für jeden Arbeitsloſen
naten Gefängnis. Weiteres ſteht ihm bevor. De für den Hauptunterſtügungsempfänger, 10 Mk.

Weh Oir, daß Hu ein Meter buſt! Zwang zur Fuſtand ſetzung von Ut die Edefrau und 5 Me. für ſedes Kind forderte, wurde

Sozialrentner. Ob ie den Vorſteherpoſten beſetztchwei v er aber ſogar die drave Schuhputerin Raradies der Sowjets gegangen et tet baren und t t e
n

Der Ehemann darf nicht bei der Ehefrau wohnen! mit den bürgerlichen Stimmen abgelehnt. Dafür wurde mit
Das hure n Stimmen eine Staffelung angenommen, die ſichgenug n z r re rn Jn der en e der „Na un der die Be keit vorausgeſetzt r der Lohnkiaſſe von

die Mieter austoben können. Eine junge S u de zu e leſenSe ehe de gebe 100 dis herab auf 20 Prozent der zu zahlenden Unterſtützung
n einem Wohnhauſe waren die en bewegt.r au in Heilbronn wohnte mit ihrem Mann zu fhcherig und en Den Schuß bildete eine Anfrage bezüglich des Brücken

ammen bei ihrer Mutter. 33 wirt ſie nicht aus li ihm die Polizei, baues. Die vier beteiligten Mansfelder Gemeinden ver
ah es mit Jngrimm, konnte j dagegen nichts da ſie für poligei g. n Zuſtand zu ſorgen hat ſuchen ſich von dieſer Finanzierung ſiegreich zurückzu iehen.unternehmen. Nun ſtarb die Mutter und die (Allg. w. II 4 0), die Ausbeſſerung Aus den ſehr reſerviert gehaltenen Ausführungen des
Wohnberechtigung ging V die Tochter, alſo auf. Sein Einwand, daß der Mieter zur Aus Bürgermeiſters war zu entnehmen, daß nunmehr wahr

tetauf die junge Ehefrau über, nicht aber aufhßeſſerun verpfli be, alſo die Poli lich der Kla tten werden muß.den Ehemann Der ver forderte daß an Le arzt Duehe t Se ſwentio ver Hiageweg i wer
cht er die h räume. Ehemann tat darauf die Aufgabe der Polizei öffentlichrechtlicher Döllnittz. Opfer der Arbeit. Geſtern morgen,

das einzig Mögliche, er ſchloß einen Untermiet unmittelbar nach Schicht eginn, geriet auf Grubevertrag mit ſeiner Frau. Darauf klagte ren er e Wege v „Hermine Henriette II“ der Riebeckſchen Montqnwerke
der Hausbeſiger beim Mi engericht Heilbronn eſſerung zu erlauben, müſſe die Poligei gegen ihn, der dort beſchäftigte, hieſige 53 jährige Bergmann
gegen den Ehemann auf Räumung der Wohnung. nicht n den Vermieter, vorge cent des Franz Czapouch an einer Station der Kettenbaähn
Das n aber ed, die Ehe Preuß. Oberverwaltungsgericht A 658, 26.) ins Getriebe der Vorrollen. Dem Bedauernswerten

e x wehen n r wurde der e a buchſtäblich W eer emann aber iſt wohnungsberechtigt]! Zahrpreisermäßigung für Blinde. Die Haupt Nach erfolgter Hilfeleiſtung wurde werverund darf deshalb nicht in e Wehen ſeiner Frau oerwaltung der deutſchen Re chobahngefellſchaft hat dem mittels Krankenautos dem Bergmannstroſt zugeführt.

wohnen, weder als Ehemann noch als Unter Beſchluß der Ständigen Tariftommiſſion, eine Fahrpreis Die Verletzung iſt lebensgefähriich. Die d
mieter! Das weiſe Mietſchöffengericht erklärte dazu, ſermäßigung für Biinde bei Reiſen zur Ausübung eines wird künſtig ihr Augenmerk beſſer auf dieſen Betrieb
daß ihm zwar die verſchiedene Behand BVerufes einuführen, zugeſtimmt. Die Ermäßtgung richten müſſen.
lung beider Ehegatten menſchlich unbefrie erſtreckt ſich auf Verufsfahrten in der J und 4. Wagen Bruddorf, Geſtörter Straßenbau. J
digend erſcheine, daß aber eine andere Entſcheidung ſtiaſſe; ſie deträgt die Hälfte des Fahrpreiſes für den folge des ſchlechten Wetters iſt der vor e n
nicht möglich geweſen ſei, ohne das Recht f beuBlinden und ſeinen Vegleiter; wenn ein ſolcher fehlt Monaten in Angriff genommene Ausbau des Weges
gen das Gericht, ſondern das Geſetz ſei ver wird der Führerhund frei befördert. Der Schnellzug Bruckdorf Canena nun ſchon ſeit Wochen zum

See edas ſich nicht zu helfen witßte, ſo gefallen eder daß unte her per hen den
Sie werden verhaftet vom 33. e 1918 s meindehauſe und vf Reide an

ein Worten der ch ö r irrt ſei burg die Febet c kinlagen c à t
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Um und Neubenenmng der Straßen t der
Siediung Eigenhem

Die weſtlichſte Straße der Siedlung Eigenheim
nördlich der Rheinſtraße erhält den men
„Lippeweg“. Die bisherigen Straßen Ruhr, Wup
r. Sieg, Lahn-, Main- und Neckarweg behalten

re See hnung. Der bisherige Lippewweg w
„Murgweg“ u

ras rn 2

„Kinzigweg“. enommen“ werden. Er erwarteth ne 42 l 4 J z bei r rn mehr rundbet denen ehe h Vertreter der ländlichen Selbſtver her Um
wird weg“, r o rovin iallandtaMaasweg „Moſe die liche Hälfte des und den Reichstag von den eien aufgeſtellt

tn Mainweges rn r Rheinſtra den werden. Die Landgemeinden und Gutsbezirie der
3 Namen „Naheweg“ und die ſüdli e des Provinz Sachſen fordern, der Provinzialetat ſo

e ſüdlich der Rheinſtraße den Namen h m We u C aufgeſtellt und 7
n mlage au eiſe vermiedenDie nächſtfolgenden tlichen Straßen werden rig dung, Pendgemekaden ſind nicht v der Lage,

„Sauerweg“ und „Jllweg“ genannt. den Gemeindeverbänden noch höhere Beträge zuz ahlen, ohne daß es zu einer Seiv Nodeln verboten. Durch eine Polizeiverordnung er ommunalen Aufgaben führen würde. r
iſt et das Rodeln in der Schulſtraße im Inter eine noch höhere Jnanſprucna me der Zuſchläge

eußiſchen Landgemeinden lig bei den Vorverhandlungen zur Bildung
an

an ein B 8Gereke über i r tiſche
olg

ießung einſtimmig angenommen wurde:

der bisherige Lauterweg wird durch Vertreter großer Städte (Oberb et

heweg waltung für die r h t den Freien micht ehwa der halli 9 Oberbürgermeiſter

Landesarbeitsämtern eine ihrer Bedeu- für die Landwirtſchaft fallen. Denn

=J

Dienstag, dem 3. 928, vormittagsu h h e ler einez

Vortr der
Benda undügee Faunlbaum (Magdeburg) und Geſchäft

Um zahkreiche Beteiligung bittet
Der Vorſtand. J. A.: Stenugel.

nennenStadtkämmerer Kalbfleiſch und Stadtbankdirektor
Görner erkannte das Gericht dem Antrag des
Staatsanwalts gemäß auf Freiſpruch der beiden

L tern. Für die den Gemeinden in
die Farr ung c. ſeinendenke

ſich e
ende Ent nür Vertreter des Großgrundbeſihes ſitzen,

ſondern u ſolche der mittleren und kleinen Land
wirtſchaft. Do
l völkerung, bei der Aufſtellung der Kandi-

n, denn es Lgen a allein vier Vertreter
und zwar die beiden

chnationalen Römer und von Engel
brechten-Jlow, der Völkiſche von Kalben
und als Vertreter der Zentrumsfraktion der Oeko
nomierat Lorenz, alles Vertreter des Groß
egeke Wie ſtark der Einfluß des Groß

t

handlungen wegen des Ankaufs einer Buchungs-
maſchine rig hatte, vergütet wurden, obwohldie Stadt den Angeklagten für denſelben Zweck

312 Mk. ausgezahlt e.

Mansfelder Kreiſe
ive iſtrr von Wilmowſki, der im Kreiſe Eckarts

ehört dem Provinziallandtag u. a. auch der Präe der wie g J
eſellt ſich als Dritter im Bunde hinzu der in derAuf das Kapitel „Sparen“ wollen wir hier Lerwaltung der MansfeldLlG. auf dem Vitzthum
chaft beſchäftigte 26jährige Angeſtellte Hugo Hor-ebog, der ſett Vorſchußgelder unterſchlagen hat.

Lorenz mußte verſchwinden, und auch v 277 wird
von ſeinem Krankfeiern nicht wieder zurückkehren.
Das iſt für Herrn Brunner ein ſchwerer Schlag,

werer noch als der Fall Erdmenger, den er wahr
einlich ſchon wieder vergeſſen hat, denn ſeine

eine ſtärkere Hinzuziehung zu den Arbeitsämternan dann Kiſſen erſt einmal die Sonder-

wie heißt doch der Spruch: „Wer nicht will mit
taten, der ſoll auch nicht mitraten.“

eſſe des Verkehrs verboten worden. Zuwiderhan zu den Realſteuern durch Kreis und Provinz wür
delnde ſetzen ſich der Gefahr aus, in eine Geldſtrafe die Bewegungsfreiheit der Gemeinden völlig ver
bis zu n de k. giomnien enden d Ju nd nichtet

ß wird von er Verordnun merz wegt ſein, inz Se aber vielleicht iſt es mögu, ihr an einer anderen, Die Landgemeinden der Provinz Sachſen far ſein
r ngegrve nicht der bten Stelle einen gleich dern anläßlich der Bildung der Körperſchaften von wün

wertigen Erſatz zu bieten. 3tung entſprechende Berückſichtigung bei der EinEine Diebesjagd erregte Donnerstag mittag das rarnung von Vertreterſitzen ſowie eine Betei

do ganz beſondere J der Straßenpaſſanten in
n der Umgebung der Marienſtraße. In einem dieſigen

Sportartikelgeſchäft hatte ein Mann, der von einem

und war damit ausgerückt. Der ſchäftsführer
machte ſich hinterdrein, und richtig, er nte den
Dieb am Bahnhof noch einholen. Der Mann er-

v griff nun die Flucht, aber ein Polizeibeamter, der
ſogleich die Verfolgung aufnahm, konnte ihn in
der Marienſtraße ſtellen. Auf der Polizeiwache
ſtellte ſich dann heraus, die beiden Gauner
Brüder ſind und aus Schafſtädt ſtammen.

Schafſtädt. Odu fröhliche Am Sonn

zweiten gedeckt wurde, eine Ledertaſche et len genommen, wurde er am
e

on
igenen Angabe aus dem Aſyl

transportierte man ihn in die

n erſchöpft und erfroren.
wenn man den Rat eines amtag ein 65 bis 68jähriger Mann unſerem

O Tüglich Konzert

Rolund et
Sonntag vormittag 11.30 Uhr

frühschoppen
Nachmittag von 4 Uhr an:

Konzert!
Kapelle We-Ka-Te

Uoue Kapelle! O Keue Kapelie

Kaglekrug Leunn
o Sonnabends und Sonntags
u Er. Kümftler- Konzert

Spezial-Ausſchank:
aller Echt Kulmbacher SandlerBräu
mor ſowie F. A. Ulrich-Biere Leipzig

e ans Rebelsky und Frau.
Fahrräder, Sprech Appa

Pro
80 Pf.

Zu boztohon äurohk:

e wied W a elksbatt Buchhandluns
i I e e er Halle 3. S., Gr. Ulrichstrafe 27
heute na Meu chauer Str. Teila. geſtattet.

ungen rarmer
darg

t

einem Ser.

durch ß

n, und

Waner-Nanchetiertos. g. v. 550 n

es I Miruer-Strelfendesen, ig., v. 3,75 an
r Känner-Anzaedosen, iang, v. 7.00 n
lejerten Männer-Breechesbosen, ven 4,75 an

olgt.) J Ussler, Joppen Arveltskleidung

t preiswertr

Orte zu. Jn der Lerderg e erſer auf n d den Kranken in ein Krankenhaus
ontag a

5 Minuten von der Herberge entfernt fanden ihn
mitleidige Menſchen auf, mittags Kreen 13 Uhr unternahm am Mitwoch ein junger Mann in der Brunner und die Mansfeld-AG. denn nicht bald

Wache. Hier wurde er tüchtig verpflegt mit Brot] Mann verſuchte, ſich mit einem Revolver ins He
und Kaffee, aber am Mittwochfrüh 1 Uhr gab der zu ſchießen, hielt aber glücklicherweiſe zu weit naalte Mann ſeinen mühevollen Lebensweg auf, an zu ſchießen, h 8

as Leben des alten Mannes zu retten geweſen,
Dienstag hinzu

ethoden in der Behandlung der Arbeiterſchaft
haben ſich noch nicht Kanrt Aber auch die vater
ländiſche Bewegung beweint aufs neue den Verluſt
eines treuen Knappen. Horlebog ſpielte in der
Jungdo Bewegung in Kloſtermansfeld eine Rolle,

Querfurt. Einen Selbſtmordverſuch die jetzt aber wohl ausgeſpielt ſein dürfte. Ob Herr

Krg zu ſchaffen, efolgt hätte. Warum hat man das
ieſen. um nicht getan

rreſtzelle der Wohnung ſeiner Elxern. Der unglückliche junge ſeinſehen, daß ſie nur Otterngezücht großziehen durch

ein Syſtem, das man nur noch als Korruption be
ſende ins zeichnen kann?

uſtande Wimmelvurg. Loſe für die WeihnachtsVielleicht wäre Krankenhaus gebracht. lotterie der Ärbeiterwohlfahtt ſind noch zu haben
Weißenfels. Freiſpruch im Prozeß bei Otto Runge, Oberdorf l, und in der Verkaufsſtelle

Kalbfleiſch- Görner. In dem Prozeß gegen des Kon'umvereins.

unten. Er wurde im ſchwerverletzten

Billige Preise
Tadellose Werke

mit Garantie.
Uhrmachermeister

H. Schindler,
N. Unautabe 35 pt. u..
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Hergisdorf. Schadenfenuer. Auf dem Frei
ut (früher Schrader) brach am Mittwoch im
chafſtall ein Brand aus, der an den Stroh uno

Futtervorräten reiche Nahrung fand. Die Wehren
aus Creisfeld, Ziegelrode und Ahlsdorf wurden
erangezogen, ebenſo die beiden Eislebener Motor
pritzen. Es gelang ſchließlich, das Feuer auf
einen Herd zu beſchränken. Das Vieh konnte ge
rettet werden ntſtanden war das Feuer da-
durch, daß ein Lehrling mit einer Lötlampe die
eingefrorene Waſſerleitung auftauen wollte. Da
bei kam die Stichflamme der Lampe den Stroh-
vorräten zu nahe. Der Lehrling n nun aus
Furcht vor Strafe die Flucht ergriffen. Jhm iſt
aber weniger die Schuld zu geben, als vielmehr
ſeinem Auftraggeber, denn es muß als Leichtſinn
bezeichnet werden, einem Jugendlichen ſolche Ar-
beit ausführen zu laſſen, bei der mit Feuerzeug in
Räumen mit leicht brennbaren Sachen hantiert
werden muß.

Schraplau. in einer Woh-nung. Durch den ſtarken Froſt der letzten Tage
war in einem Arbeiterhaus das Waſſerleitungs
rohr geplatzt. Jn wenigen Minuten ſtand das
Waſſer meterhoch in den Wohnungen, ſo daß die
darin befindlichen Möbel regelrecht ſchwammen.
Nur durch das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehr
konnte dem Weiterſteigen des immer nachſtrömen-
den Waſſers Einhalt geboten werden.

Kreis Sangerhauſen
Wehe dem, der keine Heimat hat!
So überſchreibt Herr Paſtor Gubalke einen

Artikel, den er in der Nr. 297 der „Sangerhäuſere vom 20. Dezember veröffentli t. Das
lendsbild, das er da von einem heimat- und

erheitgrſe Kunſtmaler und deſſen Familie ent-
rollt, iſt ſehr kraß. i Kinder hat dieſes Eltern
paar auf der Durchreiſe durch Sangerhauſen im
Kinderheim Morungshof zurückgelaſſen, das
jüngſte total verdeckt und verlauſt. Jetzt wohnen
die Eltern wieder in Berlin, aber auch noch ge
trennt. Der Mann wohnt „möbliert“ und hauſt
mit ſieben Perſonen zuſam. en in einem Zimmer.
Unter dieſen Umſtänden kann er noch nicht ein
mal ſeine Frau zu ſich nehmen, geſchweige denn
die Kinder aus Sangerhauſen zurückholen. Er
chreibt einen i an Herrn Gubalke, in dem er
ieſen bittet, die Kinder noch bis Februar oderMärz zu behalten.

Herr Gubalke muß ſelbſt zugeben, daß ſolche
Elendsbilder keine Einzelerſcheinungen ſind. „Von
ſolchen und anderen Kindern haben wir zurzeit 32
auf dem Morungshof“ ſchreibt er, und er erinnert
daran, daß ſelbſt nach den Angaben der rechts-
ſtehenden „Leipziger Neueſten Nachrichten“ dieZahl der Wohnungsloſen 900 000 iſg er Zweck
dieſes Artikels des Herrn Gubalke ſoll aber gewiß
nur ſein, die Leſer für das Kinderheim Morungs-
hof zu erwärmen, damit ſie es durch Gaben
unterſtützen. Auch die beigefügte Ankündigung
eines Kirchenkonzerts, deſſen Ertrag für die Kin-
derhilfe beſtimmt ſein ſoll, deutet ja darauf hin.

Nun wollen wir Herrn Gubalke durchaus in
ſeinem Beſtreben, Gutes zu tun, nicht hindern

Doch das möchten wir auch bei dieſer Gelegenheit
nicht unerwähnt laſſen: Mit privater
Mildtätigkeit laſſen ſich die oziagalen Schäden nicht beſeitigen.
zu iſt nur die öffentliche Wohlfahrt imſtande,
wenn ſie ſo betrieben wird, daß die erforderlichen
Mittel aufgebracht werden. Hier müſſen wir

aber darauf ren daß es gerade die Freunde
des Herrn Gubalke ſind, die ſich dem entgegen
ſtellen. Und die Kirche ſelbſt befürwortet ja die
private Fürſorge und zieht ſie der öffentlichen
vor.
ſie ja ihre Anhänger zu halten und neue zu ge
winnen. Jhr iſt die ohltitiglen alſo Mittel
zum Zweck. Und der Satz, den Diener der Kirche
ſehr oft predigen, daß es immer Reiche und Arme
egeben hat und geben wird, paßt ſehr gut in die-en Streifen hinein. Wenn es einmal keine Rei-

chen und keine Armen geben wird, dann müſſen
die Bibelſprüche von den Armen, die ſelig ſind,
weil das Himmelreich ihnen ger iſt, und von
dem Reichen, der nicht in den Himmel kommt,
weil eher ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, ver
ſchwinden, da ſie dann keinen Sinn mehr haben.r Einlullung der Armen um kein anderes

ort zu gebrauchen ſind ſie heute aber noch
gut genug.er rlich das Elend bekämpfen will, der lege

nicht den Hauptwert auf die private Wohltätigkeit
(gegen die wir an ſich nichts haben, ſo lange nochdie Not beſteht) ſondern der kämpfe mit uns da
für, daß ſoziale Ungerechtigkeiten aus der Welt
verſchwinden. Dann darf er aber nicht die Poli-
tik der Ausbeuter und Brotwucherer unterſtützen
und, wenn er noch einen konfeſſionellen Glauben
hat, darf er nicht die Staatskirche (die wir prak-
tiſch immer noch haben), ſondern er muß die
Volkskirche unterſtützen. Dann werden auch wir
Sozialiſten einen Teil des Weges mit ihnen zu
ſammen gehen können.

Roßla. Eine Schafherde unterm Eiſen
bahnzug. Den Tod auf den Schienen fanden am
Donnerstagmittag 13 Schafe der hieſigen Domäne. Am
Bahnübergang Breitunger Straße in Roßla wollte der
Schäfer mit ſeiner Herde die Gleiſe noch überſchreiten,
als der Schrankenwärter ſchon die Schranken herunterließ.

Dadurch wurde ein Teil der Herde zwiſchen den Schranken
eingeſperrt. 13 Tiere wurden ein Opfer des heran
brauſenden Güterzuges.

Roßla. Poſtdienſt am Heiligabend.
Die Briefannahme und ausgabe iſt geöffnet von
8 bis 12 und von 15 bis 16 Uhr. r Fernſprech
dienſt iſt um 18 Uhr beendet. Annahme und Aus-
gabe der Pakete wie gewöhnlich; ebenſo die Abholung
am Schließfachſchrank.

Wickerode. Billiger Gänſe-„Einkauf“.
Jn letzter Zeit mußten verſchiedene Einwohner
unſeres Ortes den Verluſt ihrer beklagen.
Als Diebinnen derſelben wurden jetzt eine Frau und
ein Mädchen von hier durch die Landjägerei er-
mittelt. Die Gänſe wurden an einen Handelsmann
verkauft und von dieſem auf den Weihnachtsmarkt
gebracht.

Kreis Delitzſch
Die Sorgen der „Eilenburger R. R.

Eine Zeitung, die ſich politiſch neutral nennt,
kann es nicht verhindern, daß hin und wieder doch
ein politiſch gefärbter Pferdefuß hervorſchaut. So
ergeht es auch den „Eilenburger Neueſten Nach-ridten manchmal. n der Nummer 297 vom
20 r veröffentlicht dieſes Blatt einen Ar
tikel „Der abgelehnte Kreüzer“, in dem von einem
Mitarbeiter die n der erſten Rate für
ein chiff durch den Reichsrat abfällig kriti-
iert wird. Es fehlte nur noch, daß der Verfaſſer
em Reichsrat den Vorwurf des Landesverrats

macht, denn beinahe kommt der Jnhalt des Ar-

Durch die ſogenannte „Charitas“ verſucht
aus: t haben, wo es ſich um den Sparſinn der Kinder„Daß endlich auch die ſozialen Folgen nicht be lichſt weite Kreiſe zu erſaſen. Wie

außer Betracht bleiben können, ſei nur am denkt die Stadtverwaltung darüber und iſt ſie
Rande erwähnt (am Rande, d. die Sache iſt evtl. gewillt, auch den Kindern anderer Organiſati
nebenſä Red. V.) Es iſt ja bekannt, daß ſonen ein ſolches Weihnachtsgeſchenk zu machen?
etwa drei Viertel der geſamten Baukoſten aus

Kreis LiebenwerdaArbeitslöhnen beſtehen, ſo daß wenn man will,
der Kreuzer-Neubau zum mindeſten den Cha

er r Der Brand im „Waldſchlößchen“. Wie ſchon berichtet wurde, brannw
in der Nacht vom

rakter der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ge

nta u Dienstag der
iſchen Ue e

habt hätte.

rg gelegene Saal
s „Wald

Das ſind die „ollen Kamellen“, mit denen ſchon
in früheren Zeiten die Militärvorlagen mit- au und Falen J Das eiten iſt wahr

ſcheinlich au im Saale aufgeſtellten Gasheiz
öfen zurückzuführen, die

begründet wurden. Wenn aber jemand kam und
agte, wenn man Handelsſchiffe baut und dadurch

Wohnhauſer, ur ſelben Zeit in Be
trieb waren. Die Löſcharbeiten, die zuerſt von der

n Handel fördert, oder wenn man
W und anderes baut, und dadurch die

Uebigauer Wehr aufgenommen wurden, waren
nicht e da ſämtliche Brunnen v

in

äftigt,
S ohlfahrt fördert, werden auch Arbeits

a, Bauer, das iſt au ſtarken Froſtes eingefroren waren. Auch
räfte v dann begegnete er tauben
Ohren. etwas anderes.Gewiß iſt das etwas anderes, aber nur inſofern,
als der Bau von Kriegsſchiffen der Vernichtung
der Kultur dient, der Bau von Handelsſchiffen,

a J rgeterrge und adem Aufbau. ein Reichsfinanzminiſter brau da die Gebäude nur mäßig verſichert warenAngſt zu haben daß er ſein Geld nicht los wird Jut Glüc konnten die angeenſehden e ngebäude

wenn keine Kriegsſchiffe gebaut werden, und nie Serettet werden, ſo daß von den ſieben Familien,mand braucht zu befürchten, daß Arbeitsloſigkeit hie in aller Eile und üeberſtürzung ihre Woh

durch das zie v r nungseinrichtungen ausgeräumt hatten, geſtern
ſchiffen entſteht. er und Arbeitskraf ſechs wieder einräumen konnten. Jmmerhin iſt
werden nützlicher angewendet, wenn ſtatt Kriegs auch deren S gaben ziemlich erheblich durch die
a etwas anderes gebaut wird. Das werden großen Beſchädigungen an den Möbelſtücken, die

der er iegende „Landlache“ war mit einer
dicken Eisſchicht bedeckt. Nur unter igſen Um
ſtänden konnte der Saal ein Raub der Flammen
werden. Der Schaden des Beſitzers iſt ziemlich

offentlich auch die Leſer der „Eilenburger Neue man durch die Fenſter aus dem erſten Stock hatte
ten un Loge Remand erwidert, wir berg i und e Preud der Nacht

müßten auch militäriſch ruſten, weil das die an draußen im Freien ſtehengeblieben waren.
deren Staaten ja auch tun, dann erinnern wir Mückenberg. Fangemei o des
daran, wohin dieſes Wettrüſten geführt hat: dieſSutsbezirks. Es iſt erfreulich daß mit der

Auflöſung der Gutsbezirke endlich Ernſt gemacht
wird. So iſt doch nun Tepigeet de der Gutsbezirk Mückenberg nunmehr die kängſte Zeit be

ſtanden hat. Außer in der hieſigen Gemeinde lie-
S noch Teile des Gutsbezirks in Bockwitz und

rünewalde, ſo daß eine Aufteilung an die ge-
nannten Gemeinden in Frage kommt. Der Guts
bezirk Lauchhammer wäre zweckmäßig mit der Ge-
meinde Naundorf zuſammenzuziehen.

Bockwitz. Einbruch in ein Gewerkſchafts-
bureau. Jm Bureau des Bauarbeiterverbandes, däs
im Volkshaus untergebracht iſt, iſt ein Einbruch verüht
worden. Mit einem Ziegelſtein wurde eine Fenſterſcheibe
zertrümmert und dann das Fenſter geöffnet. Es ſind
rund 400 Mk. entwendet worden. Die Angelegenheit iſt
der Polizei übergeben, die mit den Ermittlungen begonnen
und auch ſchon Hausſuchungen abgehalten hat, bis jetzt

öä ohne u 5Verantwortlich fur Politik und Feuilleton: F. O. H

Gegner hatten doch den längſten Atem. Wenn
wir rüſten, dann rüſten ſie eben noch mehr; wirt-
ſchaftlich können ſie das beſſer aushalten als wir.

ören wir aber guß dann hören ſie auch auf.
as r Unſicherheit bei den Völkern wird

durch ein Wettrüſten aber nicht beſeitigt.

Delitzſch. Es rummelt wieder. Wie die
„Delitzſcher Zeitung“ mitzuteilen weiß, werden am
18. Januar 1928 die Vereinigten Krieger und
militäriſchen Vereine in Delitzſch eine große Reichs
gründungsfeier veranſtalten. Die Feier ſoll eine
Veranſtaltung beſonderer Art werden. Der lahme
Gaul der „Vaterländiſchen“ a alſo wieder mal
ausgeritten werden. an ſoll aber gar achtgeben,
daß das Viech nicht ganz niederbricht, denn viel
Staat iſt mit ihm doch nicht mehr zu machen.

Squlz,
fur Vvokales und Kommunalpolttik: G. Kaſparek; für Gewerk
ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; fur Sport, Rund-

2 g. r n u a r c eigentei Zyaß allgemein der arſinn wiedererweckt werden Herzg. jamtlich T Audk u erlag, Halleſoll, iſt nur zu begrit en. Auch die Werbemittel dnk m. d H. Halle. Große teſte

e ar ſind ni dere e e ha Mit e eauch durchaus damit e tanden, anlä Svparſame Sfrauen dvevorzuhens! vdes bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes die Stadt i ſitters F. W 2

Dieſelben ſind ſtets friſch und ausgiebig 561
zu Gaben bereit erklärt hat. Daß aber, wie am
vergangenen Sonntag, die Stadt die Gaben ein

1 u. mit 20 Prozent Rohnenkafree 0. 90
1 Pfd. mit 40 Prorent Bohnenkaffee 1,40äßlich der n n des Kyffhäuſerbundes

hat die Stadt aus Sparkaſſenmitteln jedem Kinde
ein Sparbuch in Höhe von 1 Mk. übermitteln

i zur Verteilung bringt, iſt unverſtändlich. An

Otto Noak, i. Georg Ritter, Gr. Steinstr. 76

Spezialhaus für moderne Herren- und Burschen- Bekleidung

Merseburg. Weißenfeſser Str. 7

Kauft auf Kredit vei

J. Oppel Dachf.
Derseburg Gotthardtstr. 35

Smaille Glas
und Porzellan

Diedrigste Preise

Adler-Droqgerie
Wilhelm Kiesiich, Inh. Anna Atrel

Ersfes Photo-Speziol-
jetzt Markt 17

Haus am Platze

Damenkonfektion, Kleiderstoffe, Damen wasche
Gardinen und samtl. Aussteuer- Bedarfsartikel

h h Burestr. 9
Marken-Faohrräder Wilhelm Borsdorff

Merseburg Schmalestr. 6

Teleion 549

Kleine Ratenzahlung

wöchentf. 2, 50 Rar
fFredri Engel vorm Guztar Engel Sinne

Merseburg, Nulandtstr. 2
Segründet 1888 Teleton 203

Möbel Wohn und
„Schlafzimmer, Küchen

v
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5 Herren und Burschen Konfektion

Strumpfwaren Wäsche Berufskleidunq u. Wäsche jeder Art

m Herren Arel un m Elgoas Konfektloas Rutortiguns w
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Fritz Baufcid
77

vandargistt. Golhatutst

J Herseburg, Kl. Ritterstrate 4
Grösstes Spezigl-Gesehöäft am Platze

Täglich Eingang neuester Schuhmodelle!

O Allein Verkauf der Meroedes Schuhe
luckenguer Briketts und Preßsteine

Grudekoks, Brennholz, Kohlen- un

Gruseunzünder o Baumateridhen

BI ARRD C. ADSS i Zu
Windberg 3 Fernsprecher 27
Ernst Hofimann Bernhard Oeltzschner

RerseburgfGotthardtstraße 14 MüchelnSpezial-Geschätft fär Spestalnauns fur
Schokolade und Zuckerwaren ehe und Schaumweine
Sämtliche Reichardt -Fabrikate r r

Bernh. Reiche, Merſeburg4

Enienpian 3, Teiefon 354 n
erh. speziell fürDamen und Herren- Stoffe Leinen und Baum
wollwaren Beitfedern Gardinen n
Wäſche Strümpfe m

Gustav Godehardt
Ammendorf

Häte Matzen Herren
Artikel Berufs Kleidung

Vhreon, Gold- u. Silbeorwaron
Tafelbosteoeke

Gelegenheltesgesehenke

tikels dara inaus. Um aber auch diejenigen la Dies bedeutet eine zuLeſer ei el die nichts ſrcg* e der eeen Wenn 1
ben, daß die Wün unſerer Militariſten be die Werbema als J
nitten werden, vte ft der Rattenfänger in den Kreiſen i we„N. N.“ auch auf der ſozialen Pfeife. Er führt dann ſollte auch die Stadt Tor oviel
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Eine Funktionärverſammlung der am Tarifvertrag S die Metallinduſtrie Rord beteiligten

2 Gewerkſchaften nahm zu der Verbind-ichkeitserklär der Schiedsſprüche
über Arbeit und Lohn Stellung. Nach dem Beri
des Bezirksleiters Wolf (Eſſen) und nach einer

ften Ausſprache wurde folgende Entſchlie-
ung mit überwiegender Mehrheit angenommen:

„Trotz der ſtarken Gegenwirkung der Vertreter
der freien Ter ſind die Schiedsſprüche
über Lohn und Arbeitszeit für die Arbeiter der
Eiſen und Stahlinduſtrie der nordweſtlichen Gruppe
vom Reichsarbeitsminiſterium für verbindlich erklärt
worden. Dadurch iſt ein Vertragsverhältnis ge
ſchaffen, das ſowohl in ſeinem Inhalt als auch
hinſichtlich der Laufdauer der Verträge die Arbeiter
der Eiſen und Stahlinduſtrie mit größten
Erbitterung erfüllen muß. Nicht nur iſt der
größte Teil der der Not und der Zeit
entſprechenden berechtigten F7*75:
rungen der Arbeiter unerfüllt ge-blieben, ſondern auch die Verordnung vom
16. Juli über Regelung der e der Stahl
und Walzwerksarbeiter, die nach einem überein-
ſtimmenden Gutachten des Reichswirtſchaftsrates
zuſtande kam, iſt ſtark verſtümmelt worden.Die Konferenz verurteilt dies auf das ſchärfſte, um
ſo mehr, als dieſe Vertragsbeſtimmungen teilweiſevon einer Arbelteroeganſation dem Chriſtlichen

Metallarbeiterverband, geſchaffen wurden. r in
den letzten Tagen bekannt gewordene Beſchluß der
Arbeitgeber über die Stillegungsanzeige zeigt r
neue die brutale Haltung der Schwerinduſtrie. Sie
ſcheut nicht vor einem Verfaſſungsbruch
zurück, um die elementarſten und berechtigen Forde

rungen der Arbeiterſchaft DieKonferenz erkennt an, daß ihre Vertreter die ſeit
Jahren aufgeſtellten gemeinſamen Forderungen mit
aller Kraft vertreten haben, und wenn das geſteckte

iel nicht erreicht worden iſt, ſo iſt es nicht die
chuld der freien Gewerkſchaften, die ſtets, auch in

dieſen Verhandlungen, eine einheitliche Vertretung
der Arbeiterintereſſen erſtrebt n. Jn Erkenntnis
ne Tatſachen verpflichten ſich alle Kon
renzteilnehmer, bis in den kleinſten Winkel für eine
weitgehende Aufklärung zu ſorgen und, um den be
rechtigten Forderungen in der Zukunft den größten
Nachdruck zu verſchaffen, für die weiteſtgehende Stär
kung der freien Gewerkſchaften einzutreten. DieKonferenz hält es für ſeleſtwerſtändiich um Schädi-

gungen einzelner Mitglieder und der Geſamtorga-
niſation zu vermeiden, nur den anerkannten
J der freien Gewerkſchaften Folge zu

iſten iſt.“
trch Annahme der ng haben ſich dieSee ierten eeſtellt und Verhandlungskommiſſion des Deutſhen Metallarbeiterverbandes i ertrauen aus

Ein von der Oppoſition eingebrachter
ntſchluß, der zwar anerkennt, daß die Verbindlich-

keitserkl der iedsſprü in Vertragsverhält ſ ffe, de
ab 2. Januar 1938 fordert, wurde mit der gleichen
Stimmenmehrheit, und zwar 80 gegen 13, abgelehnt.

Strafoeſetzbuch und Gewerkſchaften.
Die Ausſchußſitzung des AfaBundes, die dieſer

Tage in Berlin ſtattfand, fand ihren Abſchluß mit
einem Vortrag des Rechtsanwalts Dr. Weinberg
über den Entwurf eines Strafgeſetz
buches, der zurzeit dem Reichstag vorliegt. Nach
einigen grundſätzlichen Ausführungen wies Wein-
berg darauf hin, daß der Entwurf den Artikel 157
der Reichsverfaſſung, wonach die Arbeitskraft unterdem beſonderen e des Reiches ſteht, völlig un

beachtet gelaſſen habe. Der Entwurf trage in keiner
Weiſe der Tatſache Rechnung, daß die Arbeitskraft
das einzige Kapital der überwiegenden Mehrheit des
deutſchen Volkes darſtellt und der Schutz der Arbeits
kraft eine der weſentlichſten Vorausſetzungen für das
Gedeihen der deutſchen Volkswirtſ iſt. An das
e ſchloß ſich eine umfangreiche Diskuſſion an,
in der die Vertreter der Afa Verbände keinen Zwei
el darüber ließen, daß die freien h ewerk
chaften mit allen Kräften gegen die J
eines derartigen reaktionären Entwurfs W
leiſten werden.

Für die demnächſt ſtattfindenden gemein
mit dem Vorſtand desamen eDGB. und des ADB. wurden beſondere Richt

fe- nicht Kampfbereitſchaft nur im

Kapital

Der Generalrat der n hwurde dieſer Tage von einer W einflußreicher
britiſcher Jnduſtrieller, an deren Spitze der kluge
und ſympathiſche Sir Alfred Mond ſteht, zu
einer N enannten „Round-table-Konfe-
ren z eingeladen. Auf dieſer Konferenz will man
die beſten zur „Sicherung des Friedens in der
Jnduſtrie“ erörtern. Der Generalrat hat, wie be
reits gemeldet, die Einladung angenommen. Die
Anggpray ſoll noch vor Weihnachten ſtattfinden.

n ſich iſt di Konferenz keine weltbewegende
Angelegenheit. Gleichwohl iſt ſie außerordentlich
charakteriſtiſch für die Entwicklung
der engliſchen Gewerkſchaftsbewe-
W g, wie für die zwiſchenapital und Arbeit in England überhaupt.
Konferenz iſt nicht etwas ganz Neues. Schon im
Februar dieſes Jahres fand eine Beſprechung derengliſchen u für die Genfer ribeneterſereng

att, die im großen und ganzen ähnliche Ziele ver
q wie die jetzt angeſetzte Beſprechung zwiſchen

ſtriellen und Arbeiterſchaft. Man ſieht, es
ndelt ſich bei der Konferenz zweifellos nicht um

eine Eintagsfliege, ſondern um eine Etappe im
en Ringen zwiſchen Kapital und Arbeit in

ngland. Die Konferenz iſt ein weithin leuchtendes
Zeichen dafür, daß alles das, was ſich zwiſchen 1918
und dem Zuſammenbruch des Generalſtreiks ab-
geſpielt hat, nur eine rein r Ra
in bie n der Gewerkſchaften war.
Wäre die kommuniſtiſche Diagnoſe der gen ſo
ialen Entwicklung richtig geweſen, ſo hätte demSuſgamenbruth s Generalſtreiks in England

wachſende ſoziale ne und nicht Entſpannung
folgen müſſen. Seit Jahresfriſt iſt aber dieſe Ent
h deutlich zu beobachten. Hüben und
rüben Friedensreden, freundliche Geſten auf beiden

Seiten, Waffenſtillſtandsſtimmung in
weiten Kreiſen der beiden Lager; auf der Seite der
Unternehmer Verſuche gemäßigter und ſozial 5
ſchrittlicher Elemente, die Führung in die Hand zu
nehmen, auf der Seite der Gewerkſchaften zum Teil
r der radikalen Elemente, zum Teil
Rückkehr ehemals radikaliſierter Führer zu gemäßig-
ten Auffaſſungen; Kampfſtimmun wenn auch

rgbau, wo eine
beſonders ſtupide Unternehmerſchaft infolge ihrer
Unfähigkeit und Jlloyalität gegenüber den Berg-
arbeitern alle Beſſerungsanſätze im Verhältnis der
beiden Gruppen im Keime erſtickt hat.

Jn der Beurteilung der ſich anbahnenden neuen
Entwicklung in England gehen die Meinungen na
türlich weit auseinander. e liberalen Verſuche,
die geſchilderten Erſcheinungen als Vorſpiel eines

„Sowjet Rußland iſt das Land des höchſten Ver
antwortungsgefühls.“ So hieß es kürzlich in der
kommuniſtiſchen Preſſe. Das efühl in SowjetRußland iſt aber ſo hoch, d ſelbſt
die Regierung ruhig mit anſieht, wie die Werk
leitungen die Arbeiter um die ihnen
zuſtehende Winterkleidung prellen.So wird im „Trud“ (Nr. 284/18. 18. aus
Artemowſk (Zentral-Rußland) gemeldet: „Un

achtet deſſen, daß bereits 2 Wochen tiefer Wintere und der Froſt in den letzten Tagen bereits
1i5 Grad R. erreicht hat, hat die Werkleitung des
Kohlenbergweſens des „Donugolj“ an die Arbeiter
maſſen noch keine Arbeitskleidung für den Winter
verteilt. Das L zu erklären, daß die Ver
waltung des „Donugolj“ mit ihren ungen an
die Lieferanten der Arbeitskleidungen ſehr im Rück
W iſt. Außerdem hat ſich aber in den letzten

agen herausgeſtellt, daß nicht 732
Arbeitskleidung für ſämtliche Ar
beiter vorhanden iſt. Infolgedeſſen be
abſichtigt die rksleitung, denjenigen, die keine
Kleidung erhalten, Geld ler Die Arbeiter
und die Betriebsräte ſtieren gegen dieſe Ab
ichten. r des Mangels an warmer Kleidung
inkt die Arbeitsleiſtung und ſteigen die

gen.“

Landesarbeitsgericht Halle.
Kam Larhon ar rtcitzyende zet

auf den Sankyett deh de Sekt e
m i vie belichreit e V. ſten e ntertariflichen Ent chträglich für
euigſtens die Mö eit zur ng u n nachträgwuchers geſchaffen werden müſſe. Völlig unmöglich, die zurückliegende ke in Tariflohn gefordertund r t die Gewe en werden könne, da in dieſer Vereinbarung ein Ver

ei die Strafbeſtimmung der J 1 des 8 395, die e auf die vorl Es verſtoße gegen
n Richtern die Möglichkeit gibt, dieſen Paragra guten Sitten von Treu und Glauben, wenn

phen zur Beſtrafung von Streikpoſten in der rigoArbeitnehmer nachträ S noch mit dieſer
roſeſten e anzuwenden. n den Richtlinien Lohnforderung komme. ir betonten ſchon ver
wenden ſich die Afa Verbände beſonders gegen die ſchiedentlich, von einem icht nicht geſprochen
vom Reichsrat beſchloſſene Einfügung in des werden kann. Wenn man Gründe unter
Entwurfs, wonach auch das Außertätigkeitſetzen von ſucht, die die Arbeitnehmer zu der Annahme der

Betriebes und ſogar der Verſuch derartiger Hand
lungen unter ſchwere Strafe geſtellt wird.
Dchermung bedeute geradezu den Raub des Stre
rechts.

An der Stellungnahme der freien Gewerkſchaften
zum Strafgeſetzentwurf wird der Reichstag nicht
vorübergehen können. Die Wünſche der freigewer
an ven Afa Verbände ſind durch die Sitzung des

faBundes früh genug den zuſtändigen Stellen
unterbreitet worden.

Der ADGB. n die unlegion. Der All ten du sbund
hat wegen der im beſetzten Gebiet ſyſtematiſch vor
genommenen Rekrutierungen von jungen Deutſ

Beſtandteilen oder Zubehör eines lebensw
i

r die Fremdenlegion ein Schreiben an die franzö
iſche Gewerkſchaftszentrale gerichtet. Dieſe hat nun
mehr e n, die ſkandalöſen re zu unter

ei den zuſtändigen Stellen dagegen zu
proteſtieren.

ein Urt it dem derl e esarbeitsgeri

untertariflichen Entlohnung veranlaßten, ſo wirdman n Ergebnis kommen, es mit
wenigen Ausnahmen die wirtſchaftliche
Notlage, wie vorherige Arbeitsloſigkeit und
anderes, iſt. Darum dürfte es unter keinen
Umſtänden geduldet werden, w den wirtſchaft

e uehmer zur ung von unte enLöhnen und ältern au wird. Mit Rechtkönnte man dieſes Verhalten der Arbeitgeber mehr
als einen Verſtoß gegen die guten Sitten bezeichnen.

üm in dieſer mal eine grundſähliche Ent

er.
worden

war, beim Land ch t Berufungingel Leide die getroffe cheiduS d auf d Wehr ma geſtellte
e e den Falle der betreffende

iter anfangs nichts vom Vorliegen

und Arbeit in England
(Von dem Londoner SPD.-Korreſpondenten.)

dauernden Friedensſchluſſes zwiſchen Kapital und
T betrachten, müſſen der Phantaſie
ve en werden. Ebenſo i hauptung, es

ndele ſich hier um nichts anderes als um eine den
werkſchaften geſtellte Falle, völlig abwegig. Die

Vorausſetzungen fur einen r wiſchen
Kapital und Arbeit ſind in England ebenſowenig
gegeben wie ſonſt irgendwo in Europa. Grund
ſätzliche Neueingliederung der A chaft in de
wirtſchaftlichen Produktionsprozeß iliſie
rung des Kapitalismus ſind miteinander unverein
bar. Anders liegen die Dinge 1277 dort, wo es
ſich um die derte ner Reihe un

äeitgemäßer Ober
an

t

ndelt. Man darf nicht daß Eninfolge des Mangels einer wirkungsvollen du

len erichtsbarkeit, infolge ſeiner unzureichenden Mö en für die Mitar der Arbeiter
ſchaft im Rahmen der heutigen Beſitzverhältniſſe
eines der rückſtändigſten Länder Europas iſt. Dieſe
Mängel führen dauernd zusüberflüſſigen
Streik s. Die Anſätze von Betriebsräten
7 wieder verſchwunden, und die Schiedsgerichts-

eit iſt völlig der Initiative einzelner Unter
nehmer und Arbeitergruppen überlaſſen. Nur in
ganz wenigen Jnduſtrien, wie z. B. in der Ma
ſchinenbauinduſtrie eine

erichtsbarkeit vorgeſehen, die vor Streiks oder Ausſperrengen wirkſam iſt. Die Verhältniſſe in dem

übrigen Teil der Induſtrie erinnern jedoch an densei hrne en
ie Ausſprache zwiſchen den Führern der

Unternehmer und der Gewerkſchaften kann zweifel
los den Boden für zukünftige geſetz
geberiſche Arbeiten vorbereiten. Un-
mittelbar praktiſche Auswirkungen wird die Konfe
renz kaum haben. Das verhindert ſchon die Re

ierung. Bei dieſer Regierung ſteht das übliche
ekenntnis zum ſozialen Frieden in einem ganz be

onders kraſſen atz zu den Handlungen. Die
aldwin Regierung verſucht ſeit Jahr und Tag

einen Keil nach dem anderen n W
und Bürgertum zu treiben. Sie fällt dem verſtändi-
r jsbereiten Teil der Unternehmer ſtändig in den
Rücken und will die Arbeiterſchaft rechtlich und mo
u 1914 zurückwerfen.

r auch in der Politik iſt eine Wandlung der
Dinge unterwegs. Die Arbeiterpartei
muſtert täglich neue politiſche Rekruten
und im bürgerlichen Lager iſt eine Rückwanderung
e Liberalen zu beobachten. Wie der kommende

hlkampf aber ausgehen mag, eins iſt ſicher: die
heimliche Koalition aller J Elemente
in Großbritannien iſt bereits eine Tatſache.

eines Tarifvertrages wußte. WieSchaumburg als Vertreter des Klägers gang richtig
ausführte, könne ſomit von einem Verzicht
keine Rede ſein. Das Landesarbeitsgericht lge
dieſer Logik und erkannte daher dem Kläger die
geforderte Differenzſumme zwiſchen erhaltenem und
tariflichem Lohn zu.

Sport und Spiel.

Moderner Menſchenhandel.
Begehrte Ware im Deutſchen Fußball-Bund.
Um den internationalen Spieler Hofmann von

Meerane i. Sa. herrſcht heißes Liebeswerben.
„Jch denke vorläufig nicht daran, von Meerane weg

zugehen ſchreibt er. „Angebote verlockendeſter Art
werden mir allerdings aus Dresden, Chemnitz, Hamburg
und anderen Großſtädten beinah täglich ſchriftlich und
mündlich gemacht. Zur Erledigung derſelben werde ich
mir demnächſt einen Sekretär zulegen müſſen.

Und der „Kampf“ (Dresden) fügt dem bei:
„Jn ſo einem kleinen Neſt, wie Meerane, können

natürlich die Einkäujer großer auswärtiger Vereine nicht
ſo unauffällig kommen und gehen, wie etwa in einer

Liſte von intereſſanten Herren veröffentlichen, die mehr
als gewöhnliches Intereſſe für den weſt ächſiſchen Inter
nationalen hier bekunden. Derſelbe bieibt alſo „vorläufig“
hier und ſpielte am Sonntage auch mit in einer Bereins
mannſchaft gegen den VfB. Glauchau“.

Internattonale Lagnngen.
Anfang Jannar in Leipzig.

Nach dem Kongreß der Luzerner Sportinternationale
in Helſinki werden erſtmals der internationale te ch
niſche Hauptausſſchuß, die internationalen Fach
ausſchüſſe und das Internationale Bureau
zuſammentreten. Tagungsort iſt vom S. bis 9. Januar
1928 die Arbeiter-Turn und Sportſchule in Leipzig.

Der techniſche Hauptausſchuß wird zum nächſten Arbeiter

Olympia in Wien und zur Frage des Berufsſportlertums
Stellung nehmen. Das Bireau der Luzerner Sport
internationale wird die Durchführung der Beſchlüſſe von
Helſingfors beraten und auch zur Frage einer neuen
Verbindung mit Rußland Stellung nehmen. Man wird
auch die großen Landesfeſte für die Jahre 1928 bis 1930
eſtiegen, um ein Zuſammenfallen zu vermeiden. Die
Sitzung des internationalen Leichtathletik Aus
ſch uſſes beſchäftigt ſich unter anderem mit der Aner
tennung internationaler Höch Ausge ntaltung
internationaler Wettkämpfe und dem
Wien.

Eine lehrreiche Statiſtik
Außerhalb der Lehrgänge an der Arbeiter-Turn und

Sportſchule in Leipzig fanden 10 Kurſe ſtatt. Folgende
Statiſtik iſt bei den Lehrgängen aufgenommen worden

1. Teilnehmer insgeſamt 474; 2. Eine Bundes zeitung
leſen 266; 3. Eine Arbeiterzeitung leſen 272; 4. Po
litiſch ſind organiſiert 182; 5. Gewerkſchaftlich ſind
organiſiert 247; 6. Mitglied der Kirche ſind noch 165;

hende Schieds 215

Großſtadt. Wir werden eventuell in nächſter Zeit eine nach dem

mpig 1931 in

Freitag, den 23. Dezember

7. Schwimmen können Stunde) 205; 8. Raucher
ſind 207; 9. Alkohol trinken 251.

Hſterreichs Arbeiterradfahrerbund
iſt die ausgedehnteſte Sportorganiſation des Landes. Der
Zuwachs von 1000 Mitgliedern im Jahre 1926 wird 1927
durch den Uebertritt des 800 Mitglieder zählenden ſtei
riſchen Arbeiterradfahrerbundes ber weitem überboten.
In Wien ſind 2000 Mitglieder anſäſſig. Die Landeshaupt
ſtadt iſt auch aus chlaggebend auf techniſchem Gebiete und
ſtellte bisher ſämtliche Vertreter für die internationalen
Konkurrenzen. Beſonders ſtark wird im Winter der Saal
ſport gepflegt. Keime einer viel verheißenden Zukunft
birgt die ein Jahr beſtehende Motorradjektion, die in

tadt und Land ſich einer ſteigenden Mitgliederzahl
erfreut.

Aufwärts!
Der Verband der tſchechiſchen Arbeiterturn

vereine umſchließt jetzt über 1130 Vereine. Das iſt im
Verhältnis zum Vorjahr eine Zunahme von mehr als
100 Vereine. Der Verband gibt 14 tägig ein eigenes
Preſſeorgan heraus, und monatlich eine techniſche Schrift
für Vorturner.

Arbeiterfußball im 6. Bezirk.
rn der Weihnachtsſpiele.

magerer vie m x erregen e er
1. Weihnachtsfeiertag:

(Cöllme)i e em MerſebuTreche Diewit in J ettin 19
217 1412 Trotha I Petersroda U (Gie
219 1415 Trotha I rsroda I
222 1215. Lettin I Sportbrüder I Fortung)
23 413 Lettin II Mötzlich I (Reideburg)
224 412 Lettin III Mötzlich I (Trotha
226 12 Keideburg Diemitz U (Teicha)227 1415 Kgskania T Kelbe I (Minerva)

3. Weihnachtsfeiertag:
236 13 Uhr Merſeburg Je Dürren
S Zrueeny 2ege d decheroo Diem239 19 i Dick rot240 313 Reideburg II Sportluſt U (Mö
241 1215 Reideburg I Sportluſt I
2490 413 WMinerva II Petersroda I rotha)250 1415 Minerva I Petersroda I

Alle anderen hier nicht veröffentlichten Spiele amletzten Mittwoch von den betread eereinenwürden. ab geſetztm xW. Brandt, E. Friedeman n.
Handball.

rm ude a findet das Jugendſpiel Trotha Fichte

Am 2. Feiertag finden S tt: 3914Fig. II Halle Leipzig-Gohlis Sie et en r
ichte I e Leipzig-Gohlis I (Diener ASC.).
Folgende Spiele fallen aus: Dieskau I IlDieskau II Othello II. Bennſtedt I Reg nes t

Keme II Regattaklub II. Kröllwitz Adler (Sport
erinnen).

Mittwoch, den 4. Januar 1928, 3520 Uhr,

im „Volkspark“ i nenPHandballbörſe.

VerichterſtatterZzentrale Halle.
Die Berichterſtattung während der Feiertage findet am

2. Weihnachtsfeiertag in der Zeit von 4 bis 6 Uhr im „Volkz
park“, Telephon Nr. 290 25 T Alle Berichte und Reſultate
ſind in der angegebenen Zeit nach dort zu übermitteln.

J. A.: Franz Pabdſt.

CMEIIIIIEiſt der große

Artisten-Wettstreit
am l. Feiertagoorm. 11 Uhr im, WalhallaTheater“
16 erſtkl. Artiſtennummern. Walhalla Orcheſter

Preiſe der P von O. 60--2. 50 Mark.

e ten einorverkauf: H. ner, ZigarrMagdeburger Ehe Seeben M
S. Werß, Herrengarderobe, Markt.

De Ueberall ausverkaufte Häuſer erzielt M
feranstaltetron Ger mante re sentest“

J. e iſt die O ppe Halle tm
Reſtaurant „Leuchtturm“. Alle Sport en und
des Sportes treffen ſich um 8 Uhr R v eur

„Veuchtturm“.

Turn und Sportverein „„Fichte Ammendorf Sodankdemandſgaſt Merſeburg 1 und dem Schiedsrichter
Merſeburg 1 gegen Ammen

So ſpielt die Arbeiterſportjugend!

Abgeſchloſſen wird bis 5. Februar. i e

Schickt die Kinder in die Arbeiter- Turn und
Sportvereine.
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8 3535 S e eDer neue Dentſolandſendes bei

Königswuſterhauſen“, wie er amtlich heißt,
ſtellt ein neues Meiſterwerk deutſcher Technik dar.
Die Antennenmaſte die unſer Bild zeigt, ſind210 Meter hoch, 450 Meter voneinander entfernt
und tragen eine aus fünf Drähten von je L80 Meter
Länge beſtehende Antenne. Jm Jnnern der Maſte
befinden ſich Winden, die das Auſ- und Ablaſſen der
Antenne ermöglichen.
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Mitteilung. Di d ndfunk t tetdarauf hin et ß ab n r a T e n n r r aniſche Funi Preſſeſchau“ herausgeben wird. Alle diejenigen
a Verbande und Einzelperſonen, die auf eine
ieferung Wert legen, werden gebeten, ihre Anſ t und die
gewunſchte Stuckzadi mitzuteilen. Die neue
wie die vorliegenden „„Mitteilungen“, ko
werden

ebenſo mit der Erde veſtänden der Empfan u 7 man rinden nichtgeerdeten r n Antennen
verſandi u als wenn deide vichtleitu

unden

unden W. v u R
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gpale miteinander ver
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wören. da ja deim Empfänger die 3

n auch üder den Kondenſator e und de d muß neben demKondenſator von 1000 u meter noch eine Droſſelſpule von

1 bis et werden, die ihrerſeits dem WechſelEedhr oft muß der aus der Droſſei
pule herauskommende Strom Ferden, da trotz adem hin und wieder jriſierende Wechſelſtröme auftreten Man

n dadur daß man einen r Blockkonden-100 de 53 parallel ſchaltet
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Zwei Millionen Rund'unkteinehmer!
der R kteil hat Mittee W en nen.

Eröffnung der Rundfunkſe Köln und e mDonnerbiag dem 15. Dezember, r der Probebetrie
neuen Rundfuniſender Köln und Aachen durch ein gahendliches
Feſtkonzert der Werag eröffnet.

Leipzig Dresdener r
Mit dem Programm des erſten Feierta kann

nz, dem des zweiten zum Teil einderſtanden ein
onntag vormittag 11 Uhr t man du kla

Muſik dem 90. Geburtstag Coſimamittag wird werhnachtliche munk n n en
Weihnachtsſingeſpiel „Das jeſchließend wieder einmal t
kümliches Orcheſterkonzert. Der zweiteläßt die Morgen eier einma wedſglen und bringt
Poſaunenchöre n Nachmittag füllt man aus mit
wittchen* und den Abend mit „Tannhäuſer“ es
man bei der dewoahrten üehuns bieibi, ſoigt e
Dienstag ein Hörſpiel „Untreu“, re
man und am Donnerstag wirdP Familie Frr plaudert mit wuſltai e rihres Schaffe r Freie folgen der 4. bi
chſchen Wetten um bier

abend) hört man er eine Opereite rian undfall und anſchließen Shiveſter Ehniphonielengert

m T
Rundm Prosramms.

Leipzig (Wele 865.4).
nnabend: 18.00 bis 12.65: Mittagemuſik.15 ülderira ung von Königswuſte 55 Koo l

Der Tanz von Cöldigk. Si l ach rig ten m

Wiemuſit, blaſen Wd z v S net giandern. W v.
en Konigewuſerdanten welke m

Gonnabend: 14.90 bis 14.45: St15.00 bis 15,30: Engliſch (Kulturk e
16.16 bis 16.45: r ier.Uebertragung von rlin: erhaliun h
19.00: Uebertragung von Langenberg:2000. Uebertragung von Hamburg: We e

c —„BJTTTANeue am Schörzen 7 75 Dig., Bettunteriagca. Ginſcinoscen Ahqienc- Oegari. San Bieder, Gr. Steinstraoe. Näne

Angela
Roman von Alfred Otto Stolsge

22 (Nachdruck verboten.)
Was er gedacht, trat ein, I verteidigte ſich

wwwwwefznoooooreerrreeeereeevPrrrrrr
Eugenie erwiderte: „Aber bei Jffinger kommt

die Kraft ganz aus dem r aus ſeinem
W und wiedergeborenen

Angela ſchüttelte den Zapf:

denn r werdedenn g einfach r wie wir eben
indweifel und Rot ins Leben bringen z es denn

ollen wirin 7 rfen wir

rum muß man Bruch und
beſcheiden und ruhig, die Ausſagen einiger Zuhörer, nicht ſchwer genug?“

Eugenie ſagte zaghaft: Aber man muß doch diedie er ohne Zögern genannt hatte, widerſprachen ſi
ſeloſt und wiederum den man Althers, ſo da
niemand recht klug daraus wu Zudem warenes außer Haug meiſt ſtille kleine See von denen pen und deden

uerſt tund“ und wenn Angela ſo ar nn er
rak Eugenie im tiefſten und ſchwieg.
Dies von da an unbetretene

ren doch in ſo e manchen
ie fühlen, wie fremd ſich

man nie etwas Aufrühreriſches vernommen hatteDie Vorladungen und Verhöre dauerten längere c
Zeit, und Curtabatt war ſchon faſt ſicher, die Sache
im Sande 7 z ſehen, trotzdem Alther hart
köpfig und unverſöhnlich blieb.

IV.
Während dieſer Vorgänge rückte O

und damit die Feier u erſten Abendmahls für dEugenie Sartorius. ſie fühlte in T eitimmer ſtärker, wie d oot ihres inneren

aus ruhender Bucht
ellen des offenen Meeres. Die

Angela und die oft ſo ſeltſamen ünd aufregenden

Sünde überwinden!
Und da W peang Angela mit hrennenden Lip

„Muß man ſie denn en lieber

d trennte die
nden und ließ

auch nahe Menſchen ſind

Als man die Abende Jffingers verdot und r
enie nur mehr zu Haeberlin kam, deOſtern heran hre Seele ein wenige und ſie an
a und ſtiller dem 2 des r e

hinaustrieb in dieFreundſchaft mit ear Der cfand die neueimeiſten Sohlen

e
der ſie unterwieſen hStunden bei Jffinger drachten die erſte Bewegung wat i e e in Soakriſtei der

vUnd nun ſah ſie das alte Geſtade ferner und ferner
Jhre Zweifel an ſich mehrten ſich täglich. Siverſuchte t mit ganzer Kraft in c ehe i

zu verſenken, aber je heißer ſie dan W

e zu werden, deſto kälter fühltelagte ſich deſſen an. r Tagebuch war g

ſolchen Anklagen; i wenn ſie einh n r mit ngela bra machte ſie ſich nachher Vorwüberflächlichkeit und des Leichtſinns. Und r
u ei Jffinger von dem „neuen Menſchen“

chen
ſti wie

eine

en Sie war e hſeiner der und Haeberl te,
er ſo zum erſten ihr allein gegenüberſaß,

d den Gliederntet anige z h SA ie u iedere h W x Lehrer un J
auf ſeine Anrede.

e wirſt wohl nicht„Imir immer ne andächtige e
Endlich begann er ſtockend: „Liebe

viel zu beichten haben nie, du
a

der in einem auferſtehen müſſe, wenn man ein du irgend etwas auf dem Ge rer
el. ledig ſein willſt vor dem Genuß deswahrer und wiedergeborener Chriſt ſein wolle,wurde ihre Selbſtbeobachtung zu Wer Senſe

u rox dem Tag, den ſie bisher ſo heiß herbeigeſehatte, nagte ſie ſich ieg ſie gert ſig t
mehr würdig, Leib und Blut des Herrn in ſich
nehmen zu dürfen. Sie war hierin wieder auallein hen und einſam. Denn allmählich
S ehört W an r eld relig zſet

eifel zu rufen. gela ſtellte cht mehr zumampf, ſie wich aus, ſie an ni
mehr die au

Mädchen trat da ſo viel 4 was ese ſagen wollen und re t
e verdächtig Vier
geringe Jieb u e gaber dieſ et hakeiner v r

Undn Predik e r dem S Bitte

ugers Stunden, die man je

i

Freundin verwunden, und Eugenie fühlte das bald ſeine noch größere Sche

un tur einmal kamen ſie noch in ein ſo Ge
ſpräch. Auf dem Heimweg von einer
r brach Angela leidenſchaftlich aus:
s nicht alles che M fas nicht alles vache r n J. r

So ielleicht ſtawäche? Ein ſchwacher Baum am Pfahl la
r Stürme aus, aber mir iſt ein Baum lieber, um ru ig zu werden und

lt“, und ſie ſetzte leiſer „Jch dir,er allein ſich
glaube, meine utter war ein ſolcher Ba

r en hinu als er eligeerhend a und auch er s Wortdas die al und gelöſtndern er wußte

richtsſtunden.

errn Haeberlin lief ſonderbar den

du keine
en nur all jungen

——W„——-Nun, ſo will ich dir die Beichtformel vorſprechen.“
Dies tat er denn auch mit Salbung und befragte ſie,
ob ſie ihre Sünden bereue, worauf Eugenie leiſe
mit „ja“ antwortete und er ſie losſprach. Dann

ſie ſich mit einem tiefen Knix und
ginx war unzufrieden mit ſich, wo ſie ſtumm ge

blieben war, wo ſie endlich einmal mit dem geliebten
gehrer ſich hätte ausſprechen können. Nun nahm
ie ſich um ſo feſter vor, die Eltern recht herzlich um
erzeihung zu bitten.

Sie trat daheim gleich zu ihrem Vater ein
Leider w. Sartorius ſoeben wieder eine Zuſchrift
erhalten, die ihn an die ingerſache erinnerte
und ihn verdroß. Fpſrent ragte er ſeine Tochter:m willſt gKindd

e erwiderte ſie: „Jch möchte Euch umVenze r bitten für alles, was ich Euch
etwa zuleide getan habe.“

Da erinnerte ſich der Predikant des morgigen
ch Tages, ſeiner Vater und rerrflihien und ſetzte

„Mein liebes Kind, verzeihe dirich zurecht:Du es di du e mir faſtnur Fre J ſegre deinen mo rt Ehrentag! kü je e Stirne, aber
wollte er das W nt e des Vorgange

Eu löſen und x wahes iegenden: „Aberweißt du, mit etwas haſt mir viel üngelegen

r r gutes d und mich eben detörtmitten 8 dieſer dummen und

Er ereiferte immer mehrHuld iſt atiriih t r u e Grobian
v vor Gott, dem mar nie e hätte gebent Aber e wie n en mich

da fühlte er a u einmal, d es
v o h i Eugenie ſolche

wieder, „dicher gteen u einer S e Reg ſe
uge vor der osheit v

i c den x Sie be
nie küßte n n eden r i ligleiten Jebraght zu

u doch von ſeinent i e ee t aus Andacht dieſer Tage
Und nun ſtand noch das Schwerſte var ihr, die

um der t Sie fand rſie in einem keinen Raum, den ne
als Salon und Boudoir ger tte. Sie
ſaß eben vor dem puderte ſich das Geſichtund ordneie die Friſur Denn ſie Dr
Eurtabatt dieſen 1 Beſuch kommen werde

le Eugenie ſegel und wandte ihr dasv zu fragte: „Nun
Eugenie l te wegen morgenſie ein, ſie nige weiter chen.

erwiderte: „Nun, haſt du alles in
i Ordnung, deine Kleider und ſo weiter, du kannſt

dann gleich das goldene Kreuz meiner Mutter pro

gen, das dir ja beſtimmt iſt.“
Eugenie ſagte: „Ja“ und blieb ſtehen. Dann

gab ſie ſich einmal einen inneren Anſtoß:
„Jch bitte Euch mir alles zu er

was ich und während ſie ſo ſprach,das Unwahre und Wer be mue n v
hielt wieder inne. Auch dieZeremonie peinlich und e kte raſBe recht und s dann nicht a

aſchentuch bereitzulegen, und i e 8 m
e als gewöhnli e hielt der kg
die Hand n fand es a e doch angebracht,
mal auch die Wange zu bieten.Als Eugenie in hen mmerchen war,
J ſich vor den Sekretär, ſchlug ihn auf und zog

uch hervor Sie hatte ſich vorgenommen, nach
der Beichte hineinzuſchreiben. Aber nun ſtützte u
ihr Kinn mit einer Hand und blieb untätig.

ſie gehofft, an dieſem Abend befreit von allerunderteſt und a in Gedanken an den mor
gigen Tag zu ſein, und jetzt war ſie dedrückteren
Herzens als ſonſt, und zwei Tränen rannen i
langſam über die en.ber der Tag des Friee ſelbſt brachte ihr wie

der den h reine und ho
Alles, das lockengeläute, wie ſie u
die e re Gemeinde hindurch anltar ſchritten, die Predigt Da

n ree3hh n güttn dr Abſicht. mit deinem e er empfunden war als ſonſt, und das a ie ich in 8 J z Mittelpunkt aller Sulſo und Betrachtungen
e umfloß ſie wie ein weicher, warmerntel, hüllte ſeb Apweg von der Welt und bar
ie innig am Herzen einer überirdiſchen wegt

nd mitten in der Predigt ſeb W. einmal
erblickte Angela halbverfteckt im Gewühl der
ſchen. Die Freundinnen grüßten ſich mit e
zarten Lächeln, und Eugenie wurde noch
war ihr, wie wenn heute alle ge n
ausgelöſcht wären, und ſie na rot und
wenn und dankbar entgegen und war ganz durch

n von einem gegenwärtigen Gott.
e reiche Gaben zum Ehrenemol mit Freunden und

Verwandten rm te ſie nicht ganz aus ihrer
ſelig-verſunkenen Stimmung zu reißen.

n den paaten Tagen überkam ſie ein Gefü
eere. lag mehr vor ihr, das mit9 und r umſponnen r konnte.

im erwarteteni aber ſelbſt das

Stunden beim un d allen,ie hatte kein na mehr. Eüchte ſich in d 453 e Felte
l n und las dazuſrohmen lernt und man ugauch. Oft war es ihr dann wieder, als i

ie in einem einſamen Kahn auf. weiteſchwanke Ah nen' weißverſchleſerten ler
großen Himmel (Fortſetzung ſein

ne teſe C
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Brüder

tag wan


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







